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Vas ijt „gleichgültig“? 


Poſen, 21. Mai. 
Wir haben geſtern dargelegt, wie ſich im 


Sudetendeutſchtum und im Memeldeutſchtum 


er der drohenden Gefahr für den Beſtand 
er deutſchen Volksgruppen der Gedanke der 
lkiſchen Sammlung ergeben und durch 
leine zwingende Notwendigkeit erfolgreich 
ſchleggelest hat. Ein höheres Ziel hat es 
chlechterdings niemals gegeben als das, die 
eſchloſſene Einheit zu ſchaffen und 
end den a e e Einſatz 
eeuticher Volkskraft für die nationale Selbſt⸗ 
Haltung. Auch im Reich hat der National- 
pdialismus dies Ziel von Anfang an er- 
rebt und erreicht mit den Mitteln, für die 
keit die politiſchen und geſetzlichen Möglich⸗ 
Men vorhanden waren und find. Dieſe 
L öglihteiten nm. in keinem anderen 
ch e zur Verfügung, und auf die Geſetz⸗ 
5 ung und die politiihe Formgeſtaltung 
ter Staaten haben die deutſchen Volks⸗ 
Sruppen nirgendwo entſcheidenden Einfluß 
ſtocdachſtens wird nunmehr in der Tſchecho⸗ 
wakei die Sudetendeutſche Heimatfront 
parlamentariſchem Wege einen korri⸗ 
ſherenden und retardierenden Einfluß nach 
tem großen Wahlerfolg ausüben können, 
bit er jemals mit irgendwelden Totali- 
pielen ionen in einem fremden Staate 


bei uns bald nach der politiſchen Umwälzung 
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in den, nicht von der Volksgruppe gezogenen 
Grenzen überhaupt zu erz e Eine 
ſolche im Kerne geeinte Volksgruppe iſt 
immer aus eigener Kraft mit den Reibun⸗ 
en fertig geworden und wird ſtets mit 
Shen inneren Gegenſätzen fertig werden, 
e überall und immer in der Welt durch 
Rare Beste rande Schwärmer, durch un⸗ 
are eſſerwiſſer oder geltungsbedürftige 
auen er mit billiger Demagogie hervor⸗ 
erufen werden. Es iſt bequem, eine ſolche 
nheit als die Ruhe eines Friedhofs abzu⸗ 
on Es ift lächerlich, das Geräuſch, mit 
QA gewohnheitsmäßige und leidenſchaftliche 
ö mer dieſer „Friedhofsruhe“ abzuhelfen 
luchen, als ibeali tiſches Pathos der Reno- 
utionen zu rühmen, an es — weniger 
anlprugsuolt, aber ſachlich zutreffender — 
in amf gegen Windmühlenflügel beim 
chtigen Namen zu nennen. 


Unſerer deutſchen Volksgruppe in Polen 
1 die Einheit, die uns die e er⸗ 
annten Notwendigkeiten nach dem Kriege 
dufgezwungen haben, erſt ſeit einem Jahre 
a eine ſeltſame Gemeinſchaft aller 

Ampfer gegen Windmühlenflügel verloren 
fanangen. achdem dieſe Kämpfer am An⸗ 
ang mit ebenſoviel Mangel an Sachkenntnis 
wie Ueberfluß an großen Worten gegen alle 
Organisationen, z. B. gegen die Genoſſen⸗ 
ſchaften und berufsſtändiſchen Verbände, 
turm gelaufen waren, ſich aber nur die 
Zähne an dem feſten Widerſtandswillen, an 
der Front der Mitglieder ausgebiſſen hatten, 
uemten fie fih ſpäter nach jo bitteren 
E rungen dazu, ſie unter allerlei Vor⸗ 

alten zu „bejahen“ und die „Eroberung 
von innen heraus“ zu proklamieren, genau 
geſprochen: die Zer esung von innen her⸗ 
aus. Sie werden inzwiſchen ve elbſt 
Ieltgefteitt haben, daß fie auch auf dieſem 

ege nicht vorankommen, weil die Taga 
der Organiſationen, die Maſſe der Mit- 
lieder, genau wiſſen, daß der Kampf in 
Organiſationen ihr Ende bedeutet. So 
munkeln denn nun die tapferen Kämpfer mit 
ülterer Gebärde von angeblicher Korrup⸗ 
tion, ohne je einen Namen oder eine einzige 
Tatſache tapfer zu nennen. Sie wühlen im 

intergrunde, um das jahre- und deen e 
ang erprobte Vertrauen der Mitglieder zu 
erſchüttern. Sie wiſſen genau, daß ſie ihre 

nhänger nur ſo lange hinter ſich haben, 
chuldigungen, die 
e nicht beweiſen können, in ihnen den Ein⸗ 
ud zu erwecken vermögen, daß nur die 
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Schwere jungdeutſche Abſtimmungs⸗ 
niederlage im oberſchleſiſchen Volksbund 


nur ein vierte! der Stimmen für die jungdeutſche Lifte 


Am Sonnabend, dem 18. Mai, wurden 
in der Bezirksvereinigung Kattowitz des 
Deutſchen Volksbundes im Wege einer 
allgemeinen Abſtimmung die Wahlen für 
die Hauptverſammlung des Deutſchen 
Volksbundes durchgeführt. Es ſtanden ſich 
zwei Liſten gegenüber: die überpar⸗ 
teiliche Sammlungsliſte Nr. 1, 
hinter der im weſentlichen die Deutſche 
Partei und der Deutſche Volksblock ſtan⸗ 
den, und die jungdeutſche Lijte 
Nr. 2. Die Abſtimmung hatte folgendes 
Ergebnis: 


5757 
4258 
1461 
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Abgegebene Stimmen 
Liſte Nr. 1 (überpart. Samml.) 
Lifte Nr. 2 (jungdeutſch ) 
Ungültig 


Am 12. April mußte die Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Bezirksvereinigung Kattowitz des 
Deutſchen Volksbundes für Polniſch⸗Schleſien 
wegen ſchwerer Störungsmanöver von 
ſeiten der jungdeutſchen Mitglie⸗ 
der vorzeitig geſchloſſen werden. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung ſollte die Wahl der Delegierten fiir 
die Hauptverſammlung des Deutſchen Borts: 
bundes vornehmen. Da die Bezirksvereinigung 
Kattowitz etwa 14000 Mitglieder umfaßt und 
kein Ferina ae vorhanden ift, in dem 
ſämtliche Stimmberechtigte an einer gemein⸗ 
ſamen Wahl teilnehmen könnten, beſtand die 
Gefahr, daß ſich eine Zufallsmehrheit ergibt. 


Myslowitz, Tarnowitz und Pleß des Deutſchen 
Volksbundes zuzuſchreiben, weil die jungdeut⸗ 
ſchen Mitglieder ſchon lange vor Beginn der 
Verſammlungen in den Sälen Platz genommen 
hatten. Nachdem die Führer der JDP. im „Auf⸗ 
bruch“ behauptet hatten, daß auf ihre Partei 
im Falle einer Mitgliederbefragung im Wege 
einer Abſtimmung 95% aller deutſchen Volks⸗ 
genoſſen ſich für ſie entſcheiden würden, 


griff der Vorſitzende der Vezirksvereinigung 
Kattowitz. Abg. RNoſumek, den Gedanken 
einer Abſtimmung auf. Nun machte ſich je⸗ 
doch plötzlich der Widerſpruch der jungdeut⸗ 
ſchen Mitglieder des Vorſtandes geltend. 
Abg. Noſumek ſetzte ſein Vorhaben jedoch 
mit den Stimmen jämtliher Vertrauens⸗ 
leute und der großen Mehrheit des Vor⸗ 
ſtandes durch. Die Bzu. Kattowitz wurde in 
8 Wahlbezirke mit je einem Wahllokal ein⸗ 
geteilt. Die Abstimmung fand am Sonn- 
abend ſtatt. Die jungdeutſche Par⸗ 
tei bot alle Mittel auf und arbeitete 
mit Flugblättern, Zettelvertei⸗ 
lern und einem Schlepperdienſt, um 


auch den letzten ihrer Anhänger 


mobil zu mache n. Trotzdem konnte jie 


nur das obenſtehende Ergebnis erzielen, alſo 


bloß etwa 25 v. H. der abgegebenen Stim⸗ 
men auf ſich vereinigen. ; 


Der Widerhall 
in der polniſchen preſſe 


Die Niederlage der Jungdeutſchen Partei fin⸗ 
det einen lauten Widerhall auch in der polni⸗ 
ſchen Preſſe. Die offiziöſe Gazeta Polſka“ 
ſchreibt: 


eg 
regierung. 


Solchen Zufalls⸗Mehrheiten ſind auch die letzten 
Erfolge der JDP. in den Bezirksvereinigungen 


„Die Wahlen waren geheim. Sie fanden in 


der Atmoſphäre einer großen Erregung ſtatt 


und infolge der Sprengung einer Verſammlung 
des Volksbundes am 12. April durch die Jung⸗ 
deutſchen. In 8 Bezirken wurden 5757 Stim⸗ 
men abgegeben, von denen 4258 auf die offi⸗ 
zielle Liſte des Volksbundes mit Uli an der 
Spitze fielen. Die Jungdeutſchen erhielten 1461 
Stimmen. Das Ergebnis der Wahlen iſt eine 
Niederlage der Jungdeutſchen, die überzeugt 
waren, daß fie 95 Prozent ihrer Kandidaten 
durchbringen würden.“ 

Das nationaldemokratiſche „ABC“ verjieht die 
Meldung über die Wahlen mit folgender Be⸗ 
merkung: „Wie es ſich herausſtellt, haben die 
Jungdeutſchen noch nicht den Einfluß erlangt, 
der ihnen die Möglichkeit zur Beherrſchung des 
Volksbundes geben würde.“ 


die RKeichslagsſizung | 
im deulſchen Rundfunk 


Berlin, 21. Mai. Der deutſche Rundfunk 
überträgt heute abend von 20—22 Uhr eine 
pi — des ae Reichstages mit der 
Entgegennahme einer Erklärung der Reihs- 


Goering bei Beck 


Auf der Reife nach Berlin 

Warſchau, 20. Mai. Ueber den Warſchauer 
Aufenthalt des preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Generals der Flieger Göring auf der 
Rückreiſe von Krakau nach Berlin meldet die 
Polniſche Telegraphenagentur: 

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring 
traf auf der Durchreiſe von Krakau nach Bers 
lin am Sonntag zu einem kurzen Aufenthalt 
in Warſchau ein. Miniſterpräſident Göring be⸗ 


ſichtigte die Sehens würdigkeiten der Stadt und 


nahm dann an einem vom deutſchen Botſchafter 
von Moltke zu ſeinen Ehren veranſtalteten 
Frühſtück teil. Im Laufe des Nachmittags ſtat⸗ 
tete der Miniſterpräſident dem polniſchen 
Außenminiſter Beck einen Beſuch ab. Um 
22 Uhr verließ Miniſterpräſident Göring War⸗ 
ſchau. Zu ſeinem Abſchied hatten ſich Außen⸗ 
miniſter Beck und andere Perſönlichkeiten am 
Bahnhof eingefunden. 


Rnd3:Smialy 
dankt dem Reichswehrminifter 


Dem Reichswehrminiſter Generaloberſt von 
Blomberg iſt das nachſtehende, in fran» 
zöſiſcher Sprache abgefaßte Danktele⸗ 
gramm des Inſpekteurs der polniſchen Armee 
des Nen n: „Aufs tiefſte bewegt vom Ausdruck 

r Teilnahme, die Ew. Exzellenz mir aus An- 
laß des für Polen ſo y r rluſtes über- 
mittelt haben, bitte ich Sie, Herr General, den 
aufrichtigſten Dank der polniſchen Armee ent⸗ 
gegenzunehmen. 


Rydz⸗Smigky, 
Gebeten e ver — Je Armee.“ 


deutſchen Organiſationen an wirtſchaftlichem 
Elend und kultureller Bedrängung ſchuld 
ſeien und es nur der zum Vorwurf erhobe⸗ 
nen „Unzulänglichkeit“ der 5 deutſchen Ab⸗ 
geordneten Gen erste ſei, wenn ſie nicht 
r 
bg 


denjelben olg erzielten, den beiſpiels⸗ 
weile 296 Abgeordnete erreichen könnten. 
Dieſe Kämpfer reden, reden entſetzlich 
viel, tagein, tagaus dasſelbe, ſie reden in 
einem Monat mehr zuſammen, als in un⸗ 
ſerer Volksgruppe 15 Jahre lang öffentlich 
geredet worden iſt. Sie haben in ihren 
Reden ein quantitatives Höchſtmaß und 


einen qualitativen Tiefſtand erreicht, der 
beſchämend und unwürdig iſt. Sie wollen 
durch Kriegslärm eine ganze Armee da vor⸗ 
täuſchen, wo nur eine kleine Truppe \'eht, 
die bloß die Lage veri leiern und die Wirt- 
lichkeit vernebeln will. Oder, anders ge- 
ſprochen, ſie haben ſich die Bühnentechnik der 
ſogenannten . angeeignet, die da⸗ 
durch „ungeheure Volksmaſſen“ auf der 
Bühne vortäuſchten, daß fie ein Dutzend 
Statiſten unaufhörlich auftreten, abtreten 
und wieder de keera RN 
Und dann Jagen fie. die kämpferiſchen 


Es iſt auch 


Vielredner, es ſei „gleichgültig, was eigent⸗ 
lich geſprochen wurde.“ So ſteht es im 


Wochenblatt der Jungdeutſchen Partei zu 


leſen, das kürzlich aus leicht erratbaren 
Gründen von Bielitz nach Lodz „umgezogen“ 
iſt. Spotten ihrer ſelbſt und wiſſen nicht, 
wie! Im gleichen Aufſatz, in dem dieje liefe 
Weisheit vertreten wird, führt das Blat 
einen verzückten Tanz um eine Zahl auf 
die auch für die Ueberſchrift herhalten muß. 
Dieſe Zahl heißt 6000, angeblich, aber ſchwer 
beweisbar, die Zahl der Teilnehmer, die 
am 5. Mai, von weit und breit zuſammen⸗ 
eholt, das Publikum der jungdeutſchen 
erſammlung im Zirkus „Olympia“ gebil⸗ 
det haben ſollen. Wir hatten in unſerer 
ven über dieſe Verſammlung feſtgeſtellt, 
daß die jungdeutſchen Parteiredner nur die 
längſt bekannten Phraſen gedroſchen und 
nichts Neues und nichts Aufbauendes zu 
ſagen gewußt hätten. Darob hatte ſich das 
Poſener Parteiblatt ſehr aufgeregt. Die 
jn deutſche Kollegin in Lodz, vormals 
ielitz, aber gibt uns recht, und die Poſene⸗ 
rin druckt es fogar begeiſtert nach: „Es ih 
gleichgültig, was eigentlich geſprochen 
wurde!“ Wir geben ſogar noch etwas weiter: 
gleihgüftig, was in jungdeut- 
ſchen Parteiblättern bisher geſchrie ben 
wurde — gleichgültig für unſer Deutſchtum 
wenigſtens inſofern, als die jungdeutſchen 
Schreibereien es bisher nicht einen Schritt 
vorwärts gebracht, weniger gleichgültig 
allerdings iſt, daß ſie es innerlich geſchwächt 
haben. Nicht nur der 6000 ⸗er⸗Artikel, der 
die Zahl als Heiligtum anbetet, beweiſt das 
in jedem Satz — die beiden Parteiblätter 
laufen geradezu um die Wette in dem un⸗ 
freiwilligen Beſtreben, dieſen Beweis zu er 
bringen. 


Es iſt auf die Dauer nicht möglich, daß 
eine Partei, die offiziell ihre Mitglieder⸗ 
zahl mit 13000 angegeben hat und nicht 
mehr wächſt, alſo Hane die Zahl 
anbetet und um Hilfe anfleht gegenüber der 
Deutſchen Vereinigung, die ſeit Oktober in 
Poſen und Pommerellen 50 000 deutſche 
Volksgenoſſen bereits geſammelt hat im Be⸗ 
kenntnis zum Deutſchtum und zum ſachlichen 
Aufbau. Es iſt ebenſo wenig möglich, dem 
Totalitäts⸗ und Führungsanſpruch einen 
19 5 zu vertrauen, die ihren Parteivor⸗ 
itzenden vor der ſogen. 6000⸗er⸗Verſamm⸗ 
lung als „Landesführer“ angeprieſen 
und nach der Verſammlung zum „Landes: 
leiter“ degradiert hat. Es iſt nicht mög: 
lich, daß eine Partei für ſich den Willen zur 
Erneuerung in Anſpruch nimmt, die ſich vor 
dem Blatt des hinlänglich und unrühmlich 
bekannten Lodzer „Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes“ beſcheinigen läßt, „daß nicht nur 
wir (der Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund), 
ſondern auch die Jungdeutſche Partei be⸗ 
hauptet, was (!) die „Führer“ verſagt haben 
und daß die „Führer“ nur an ſich ſelbſt ge⸗ 
dacht und ihre eigene Taſche gefüllt haben.“ 
And es iſt ein Urteil von ganz beſonderer 
Güte, wenn der jungdeutſchen „Erneue⸗ 
rungsarbeit“ von dieſem Blatt befundei 
wird: „Jeder blamiert ſich, ſo gut er kann, 
aber beſſer geht es wohl kaum noch. Wenn 
die Bravour der ſogen. Erneuerungsparteien 
keine anderen Blüten zu erzeugen vermag, 
dann laſſen wir ihnen gern den Vorrang.“ 


Wir kennen einen höheren Ehrgeiz als 
den, vom Lodzer Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund ſchmunzelnd belobt zu werden. Wir 
denken an das Wort Bismarcks, daß er, 
wenn ſeine Feinde ihn gelobt hatten, immer 
das Gefühl gehabt habe, etwas falſch ge⸗ 
macht zu haben, wiſſen aber nicht, ob auch 
die e Partei in gleichem Falle 
ähnliche Empfindungen hat. Wir wollen 
den Weg der Erhaltung unſeres völkiſchen 
ag det gehen und werden dabei gewiß 
nicht Lob und Anerkennung vom Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbund ernten und 1 
es auch von dieſer Seite nicht. Unjer Weg 
iſt der Weg zur a f der Weg des völfi- 
ſchen Aufbaus. Auf dieſem Wege werden 
wir unbeirrt voranſchreiten und wollen dabei 
nicht viel reden. 
die Erhaltung unſeres Volkstums es iſt, 
ſpricht man wenig. Es iſt wichtiger, zu 
handeln. . 
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eber ernſte Dinge, wie 


in der jude 


Sämtliche Prager Montagsblätter stellen den 
großen Sieg der Sudetendeutſchen Partei Konrad 
Henlein feſt. Die tſchechiſch⸗nationalſozialiſtiſche 
„Lidove Noviny“ ſchreiben, 

die Koalition habe an ihrer deutſchen 

Front unter dem Anſturm Henleins ver⸗ 

Toren. 

Die tſchechiſchen Negierungsparteien hätten 
ihren Wählerbeſtand aufrechterhalten, aber bei 
der Exhöhung der Stimmenzahl und den nach 
nicht bekannten Ergebniſſen aus dem Oſten der 
Republik könne man noch nicht jagen, ob ſie 
auch die Zahl ihrer Mandate aufrechterhalten 
werden. Ohne beſondere Aenderung blieben 
die tſchechiſchen Agrarier, die tſchechiſchen Sozial- 
demokraten, die iſchechiſchen Nationalſozialiſten 
und die Tſchechiſch⸗ katholiſche Volkspartei, die 
das Rückgrat der kommenden Regierungsmehr⸗ 
heit bilden würden. Dieſe Mehrheit werde ſich, 
wie vorgeſehen, um die tſchechiſche Gewerbe- 
partei und wahrſcheinlich auch um die ſlowakiſch⸗ 
katholiſche Volkspartei exweitern. i 


Der iſchechiſch⸗agrariſche „Becer“ ſtellt feit, 
daß die tſchechſſchen Agrarier auch weiterhin 
führten, die tſchechiſchen Faſchiſten über: 
raſchenderweiſe mit etwa 4 Abgeordneten in 
das Parlament kämen und 

Henlein faſt alle übrigen deutſchen Parteien 
bob verſchluckt 
abe, 


Die tſchechiſch⸗ katholiſchen „Lidove Lifty“ 
ſchreiben in Schlagzeilen: 

„Die Tſchechen geſchlagen — die Deutſchen 
geeinigt — Konrad Henlein der Sieger der 
Sonntagswahlen.“ 

Dos demokxatiſche „Prager Montagsblatt“ 
ſchreibt: Die Erfolge Henleins ſtünden in der 
ſudetendeutſchen Geſchichte einzig da. Es jei 
nicht anzunehmen, daß fie durch irgendwelche 
Zeilergebnifie noch geändert werden könnten, 


enn 

ſelbſt in den marxiſtiſchen Hochburgen jeien 
die Erfolge der Sudetendeutſchen Partei jo 
groß, daß ein Zweifel daran, daß es ſich 
um eine fajt das ganze Bolt er» 
fallende Bewegung handelt, jo gut 
wie ausgeſchloſſen ſei. Es ſtehe heute ſchon 
jeit, daß Henlein eine der ſtärkſten 
Parteien des Ae Prager Parla: 
ments, wahrſcheinlich die zweit⸗ 

itärtite, haben werde. 


Die tſchechiſchen Faſchiſten würden zweifellos 
eine Sirene der nutlondfcäbllalen tſchechiſchen 


Rechten bringen. Von den tihehiihen Rer 


gierungsparteien hätten die tſchechiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten (Beneſch) größere Verluſte zu 
beklagen. 


die Stimme des Blules 


Zum Wahlſiege der Sudetendeutſchen Hei⸗ 
matfront ſchreibt die Berliner Börſen⸗ 
zeitung“: Drei Faktoren haben zum gros 
hen Wahlſieg der Sudetendeutſchen Partei 
beigetragen: der Mann, die Idee und Das 
Volk. Der Mann, Konrad Henlein, noch vor 
wenigen Jahren in der Politik ein Unbe⸗ 
kannter, hat den Nachweis echter Führerbe⸗ 
rufung erbracht. Sammelnd, ausgleichend. 
zielſeßend wurde ſeine überragende Perſön⸗ 
lichkeit zum Mittelpunkt für die Neukriſtal⸗ 
liſierung des feit geraumer Zeit führerloſen 
bömiſchen Deutſchtums. Die Idee, zu deren 
erſtem Verkünder und faber ſich Henlein 
machte, war einfach und ſchlicht und gerade 
deshalb zündend: 

Einigung der gejamfen deutſchen 
Minderheit 
zu wahrer n t, Anerkennung 
der ftaatlihen Bedingtheiten, Verſtändigung 
mit den Tſchechen, aber nur unter Wahrung 
der ſudetendeulſchen Boltsgüter, 

Gewiß ift der Volksgemeinſchaftsgedanke 
auch eine der tragenden Grundideen des na: 
tionalſozlaliſtiſchen Reiches; aber die Gube: 
tendeutſche Partei hat wiederholt feſtgeſtellt, 


daß ſie 
feine Joriſetzung der aufgelöſten ſudelen · 
deutſchen natlonalſozlalſſtiſchen 
Bewegung 
bilden wolle, eine ausdrückliche Alarjtellung, 
an der alle etwaigen Berbotsabfihten der 
tſchechiſchen Regierung ſcheitern müſſen. Im 
übrigen iſt 
der nationale Gemeinſchaftsgedanke an 
kein ſpezielles Staatsſyſtem gebunden, 
ſondern von überſtaatlicher, von biologi- 
ſcher rt. ara 3 
Ex a iert an die gefünd Inſtinkte des 
euer an das Bewußtſein der Blutver⸗ 
bundenheit. Und deshalb hat auch das ſude⸗ 
tendeutſche Volk den Ruf vernommen und 


ihm in ſeiner überwiegenden Mehrheit Folge 
geleiſtet. i 
Wenn hente alle Deutjden in der Welt 


ihrer Freude Ausdruck geben, daß hier 
wiederum die Stimme des Blutes ſieghaft 
eſprochen hat, jo braucht man darüber in 
rag weder entrüffet noch beunruhigt 10 
fein, Es liegt nur an den Tſchechen ſelbſt 
auf die loyale Verſtändigung einzugehen, 
yis Atas Deut 1 155 
es böhmiſchen Deu ms n vor der 
Wahl angeboten hat. 
Eine radikale Abkehr vom bisherigen Kurs 
der Prager Minderheitenpolitik würde mit 
Sicherheit auch die anklagenden und profeffie- 


‚= Poſener Tageblatt 


gend 


iſchen Geſchichte 


prager Prefieftimmen über den Wahlſieg Henleins 
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renden Stimmen verſtummen laſſen, die in 
letzter Zeit jo häufig in der deutſchen Deffent- 
lichkeit ſaut werden mußten, einfach deshalb, 
weil ſie durch die brutalen Gewaltakte tihe- 
chiſcher Behörden gegen Menſchen deutſchen 
e agb ite herausgefordert wur- 


en. 

Nichts Ungebührliches wird Prag zuge- 
mutet. Kein Staat Be ſich etwas, wenn 
ft Stelle von Willkür das Recht treten 


„Vit verſtehen auch zu arbeilen“ 


Ein Aufruf Konrad Henleins 

Prag, 21. Mai. Der Führer der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei, Konrad Henlein, richtet an 
sur Anhänger einen Aufruf, in dem es u. a. 
heißt: A 

Das Voll hat entſchieden. Die Idee der Bolts: 
gemeinschaft hat geſiegt. Die Mehrheit des Ey- 
detendeutſchtums hat ſich in die Kampffront 
von Voll und Heimat für Recht und Ordnung 
eingeordnet. Das Vertrauen, das uns vom Bolt 
entgegengebracht wurde, verpflichtet uns auch 


„Auf dem Boden 


Konrad Henlein an 


Prag, 20. Mai. Der Präſident der Republik 
Maſarhyt erhielt am Montag vom Vorſitzen⸗ 
den der Sudetendeutſchen Partei, Konrad 
Henlein, folgendes Telegramm: 

Herr Praſtdent! 

Der geſtrige Wahltag hat der Sudetendeuf- 
ſchen Partei einen Wahlerfolg beſchieden, wie 
er in der jungen Geſchichte des öffentlichen 
Lebens unſeres Staates einzig daſteht. Wenn 
mich überhaupt ein Gefühl des Stolzes und 
der Freude erfüllen darf, dann nur deshalb, 
weil dieſes Ergebnis 

lediglich die Antwort der Wählerſchaft 

auf den Appell zur Verantwortung 

darſlellt. In dieſer Stunde, Herr Präſident, 
drängt es mich, Ihnen als dem Präfidenten 
des Staates und dem Bürgen der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Grundlagen unſere Ge- 
fühle der Hochachkung und Ehrer⸗ 
bietung zum Ausdruck zu bringen. Seien 
Sie überzeugt, daß ich ſelbſt das Ergebnis 
des geſtrigen Tages nur als Aufgabe emp- 
finde, deren Cöſung entgegen allen Unterſtel⸗ 
lungen von parkeigegneriſcher Seife von mir 
und meinen Mitarbeitern 


Die Wahlordnung 


Warſchau, 20, Mai. Nach der einwöchigen 
Trauer beginnt das politiſche Leben wieder ſei⸗ 
nen normalen gost zu nehmen. Alle Trauer: 
gäſte, die aus dem Ausland eingetroffen waren, 
haben Polen perlaſſen. Die Regierungsmitglie⸗ 
der haben ihre Amtstätigkeit am Montag wies 
der aufgenommen. 

Die Verfaſſungsgruppe des Regierungsblacks 
hat am Dienstag früh die Arbeiten an der 
neuen Be wieder begonnen und wird 
fie wahrſcheinlich Ende dieſer Woche beendet 
haben. 

Die Einberufung der auherordentlichen 
Sejmſitzung 


4 für den 25. Mai zu erwarten, jo daß die erſte 
ahn on am kommenden Dienstag ſtatt⸗ 
finden würde. 

n Sanacjakreiſen wird verſichert, da 
775 von Car und Podoſti au Wb del 
Projekt der Wahlordnung unverändert an: 
genommen werden würde und baj ſofort 
nach der M die a ene en Kam: 
mern und die Ausſchreibung von Neuwahlen 
erfolgen werde. 


die Regierung bleibt 


Stawet beim Staatsprüſidenten 


Marſchau, 20. Mai. (Pat.) Am Montag 
mittag um 12 Uhr fand unter dem weine bes 
erra 


Miniſterpräſidenten Skawek ein Mini 
ſtatt. Nach 


geohen Autorität, der de 


gebundene Möglichteit haben muß, Entſchei⸗ 
dungen hinsichtlich der ee treffen, 
denen das Staatsruder anvertrauen 
will. Aus dieſem Gedankengang heraus 
habe ich nach einer Beratung mit allen 
Miniſtern dem Staatspräſidenten die Aem⸗ 
ter des ganzen Kabinetts zur Verfügung 
geſtellt. 
Der Staatspräſident hielt es für angezeigt, 
das 4 ue Kabinett in N A 
zu belallen. Indem fih die Regierung dem 


hat. D. 


weiterhin, alle Kraft in den Dienſt unſerer 
Sache zu ſtellen. 
Im Bewuhtjein unjerer” Verantwortung 
daben wir bewieſen, daß wir nicht nur zu 
kämpfen, ſondern auch zu arbeiten ver- 
itehen, Der geſtrige Tag hat ge eigt, daß 
es unmöglich iſt, gegen die Deutſchen un⸗ 
ſeres Staates zu regieren. 5 
m neuen Parlament wird auch der demo⸗ 
ratiſche Grundſatz Geltung erlangen 
müſſen, daß das ganze Haus — gleichgültig, 
ob ſeine Parteien in der Oppoſition oder in der 
Regierung ſtehen — zur Mitarbeit und Mitbe⸗ 
ſtimmung herangezogen wird. Der Wahlſieg 
ehärt uns! Jetzt aber mit doppelter Kraft an 
bie Arbeit! 


| Haftbefehl gegen Korjan 


Kattowis, 20. Mai. Im Zuſammenhang 
mit den Mißbräuchen, die Woſciech Korfantp 
zum Schaden des Staatsſchatzes verübt hot, 
hatte das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt fei 
nerzeit beim Kattowitzer Bezirksgericht be⸗ 


antragt, daß der tatſächliche Vermöͤgensſtand 
Korfantys fe 


ſtgeſtellt werde. Da fich Korfanty 
der Leiſtung eines Offenbarungseides entzo⸗ 
gen und der Vorladung des Bezirksgerichts 
nicht Folge geleiſtet hat, iſt Haftbefehl gegen 
ihn erlaſſen worden, Korfanty befindet ſich 
gegenwärtig in der Tſchechoflowakei. 


Britiſche Pfingſtüberraſchung 


Umbildung des engliſchen 


London, 21. Mai. Gerüchte von einer benor: 
ſtehenden Umbildung des Kabinetts ſcheinen 
jetzt ſeſte Geſtalt anzunehmen. Während die 
Audienz des Präſidenten des Geheimen Staats: 
rates Baldwin beim König urſprünglich mit der 
bevorſtehenden großen Wehrausſprache im 
Unterhaus in Zuſammenhang gebracht wurde, 
ſetzte ſich am Montag abend in politiſchen und 
porlamentariſchen Kreijen die Ueherzeugung 
durch, daß ſie ſich auch auf eine Aenderung in 


der Verfaſſung“ 
präſident Maſarnk 
nur auf dem Boden der Verfaſſung un- 
je 


jeres Staates 
angeftrebf wird! Mich beherrſch gt 
3 Gedanke: der hiſtoriſchen 
Berantworkung, die mir und mei- 
nen Mitarbeitern vom Schickſal 
auferlegt worden ift, gerecht zu 
werden. Möge dieſer Wahlentſcheid auch 
von jenen, die nach der Verfaſſung und Ge- 
ſchichte als unjere Partner in der Verantwor- 
tung ſtehen, als erſte i 
Vorausſetzung für die Sicherung eines 
harmoniſchen . der 
er 


unſeres Staates im Geiſte der gegenſeitigen 
Achtung, des Friedens und der menſchlichen 
Wohlfahrt empfunden und praktiſch gemerfet 
werden! 

Genehmigen Sie, Herr 
Aushrud meiner beſonderen 
Ergebenheit! 

gez.: Konrad Henlein 
als Vorſitzender der Sudekendeutſchen Partei, 


e den 
erehrung und 


bleibt unverändert 


Willen des Staatspräſidenten beugt, nimmt die 
Saad geſtützt auf das Vertrauen des 
Staatspr fidenten, die weitere Arbeit auf. 

Ich glaube, muß die tiefe Erſchütterung, die 
ich in den letzten Tagen auf den Geſichtern und 
in den Augen der Bevölkerung geſehen habe, 
deren Gedanken auf die Stande vereinigt 
hat. Ich bin e bah pieje Vereinigun 
in der tü ligen rbeit aller ihren Ausdru 
finden wird. npl edeſſen werden mir die uns 
non Maridat ifun ti vererbte Macht und 
das Uebergewicht des Staates durch eigene Kraft 
zu erhalten und auszubauen wiſſen.“ 


Der abenteuerliche 
Oberſt Lawrence tot 


Oberſt Lawrence, von deſſen Unglücks⸗ 
fall wir berichteten, iſt, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, am Sonntagvor⸗ 
mittag kurz nach 8 Uhr verſtorben (Um das 
Leben dieſes ſchneidigen Briten webt ſich 
immer noch ein dichter Schleier des Geheim⸗ 
niffes, Schon vor dem Kriege hat er in Per⸗ 
Ian: das bekanntlich durch den ruſſiſch⸗briti⸗ 
chen Vertrag von 1907 in eine ru {l und 
eine engliſche „Intereſſenſphäre“ aufgeteilt 
worden war, eine wichtige Rolle geipielt. In 
aller Munde aber gelangte ſein Name im 
Weltkriege, wo er die arabiſchen Wüſten⸗ 
ſtämme mobilifierte und durch ihren Klein⸗ 
krieg gegen die Türken die Entſcheidung im 
Orientkr FAR i weſentlich mit beeinflußt 
ed. ` 


Deutſche Vereinigung 


Niehof 


Am Sonnabend, dem 25. Mai, findet in Nie: 
hof ein Familienabend der Deutſchen Bereini: 
gung für Mitglieder und eine beſchrünkte An: 
zahl geladener Gäfte ſtatt. Zwei gut gewählte 
Luſtſpiele, Tanz und ſonſtige Abwechſlungen 
ſollen den Abend verſchönen. Mitglieder der he: 
nachbarten Ortsgruppen jeien herzlichſt einge: 
laden. Auch Dr. Hempel hat ſein Erſcheinen 
zugeſagt. Beginn 7 Uhr. 


Kameradſchaftsgbende wie bisher jeden Don: 
nerstag. ; 
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Kabinetts ſchon im Juni? 


der Beſetzung des Miniſterpräſidentenpoſtens ber 
zogen habe. 

Der politiſche Berichterſtatter des konſer⸗ 
vativen „Daily Telegraph“ ſchreibt, 

in parlamentariſchen Kreiſen werde es jekt 
als nicht mehr zweifelhaft betrachtet, daß 
Mac Donald einen weniger anſtrengenden 
Poſten einzunehmen wünſche und daß Bald: 
win fein Nachfolger fein werde. Ueber 
andere Aeußerungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinetts werde noch zwiſchen 
den Führern der drei Regierungsporteien 
beraten. Das Ziel ſei dabei, den jetzigen 
Charakter der Regierung aufrechtzuerhalten. 

„Preß Aſſociation“ erklärt, abgeſehen von der 
Stellung Mac Donalds ſeien 

alle umlaufenden Gerüchte über die lom⸗ 

menden Ernennungen eines neuen Staats 

ſekretärs des Aeußern, eines Luftfahrtmini⸗ 

ſters uſw. vorläufig bloße Mutmaßungen. 
In gut unterrichteten Kreiſen werde erklärt, 
daß die Umbildung des Kabinetts nicht vor Juli 
ſtattfinden werde. 

Einer anderen Meldung zufolge wird in den 
Wandelgängen des Unterhauſes darauf Hinger 
wieſen, daß die anläßlich des Geburtstages des 
Königs fällige Liſte der Verleihung von Titeln 
und Auszeichnungen am 3. Juni veröffentlicht 
werden wird und daß allgemein damit gerechnet 
wird, ſie werde mindeſtens zwei Kabinettsmit 
glieder einſchließen —den Kolonialminiſter Cum 
liffe⸗Liſter und den Minifter des Innern Lord 
Gilmour —, die beide Peers werden und bas 
mit automatiſch ins Oberhaus übergehen wür⸗ 
den. Hieraus werde der Schluß gezogen, daß 
die Neubildung des Kabinetts während der 
Pfingſtferien des Parlaments, die in der gleichen 
Woche beginnen, erfolgen werde. 


Der Graf läßt ſich entſchuldigen » 
Mac Donald nach Schottland abgereiſt 

London, 21. Mai. Miniſterpräſident Mae 
Donald hat am Montagabend bei einer Kon- 
ferenz der britiſchen und auſtraliſchen Miniſter 
im Unterhaus den Vorſitz geführt und ift daun 
nach Edinburgh zur 

Teilnahme an der allgemeinen Verſamm⸗ 

lung der Kirche von Schottland 

abgereiſt. Er wird nicht vor Donnerstag vor“ 
mittag nach London zurückkehren und wird da⸗ 
her nicht in der Lage fein, bei der Kabinetts“ 
ſitzung, in der die Rede Hitlers erörtert werden 
ſoll, den Vorſitz zu führen. 


Laval iſt ſehr zufrieden 


Paris, 20. Mai, Außenminiſter Laval hat bei 
ſeiner Ankunft in Paris folgende kurze Erik» 
rung abgegeben: Meine Reile war ausgezeich⸗ 
net. Die Aufnahme, die ich als Vertreter Fran! 
reichs gefunden habe, war herzlich und bisweilen 
erhebend. Ich glaube ſagen zu können, daß die 
internationale Lage ſich auf Grund meiner Be⸗ 
ſprechungen gebeſſert hat. 


Fräulein Laval fährt durch Berlin 


Berlin, 20. Mai. Der franzöſiſche Außen- 
. Laval traf am Sonntag abend in 
Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein, ber 
gleitet von Botſchafter Francois⸗Poncet, 
der pen Miniſter bis Frankfurt a. O. entgegen? 
gefa ren war. Zur Be ng Lavals mat 
Legationsrat v. Rintelen, der Leiter der 
Weſteuropa⸗Abteilung im Auswärtigen Amt, 
erſchienen. . der fran eniger Kolonie 
und der internationalen Preſſe Pa ten fih gleich⸗ 
falls eingefunden. Nach einem halbſtündigen 
Aufenthalt auf dem 1 ſetzte der franzö⸗ 
iſche Außenminiſter feine Reife nach Paris fort. 
Fräulein Lanal, die ihren Vater u der 
Reife begleitete, fuhr vom Schleſiſchen Bahn hol 
bis zum Zoo im Auto durch Berlin, um 
einen Eindruck von der Stadt zu gewinnen. 


Laval wieder in paris 


Paris, 20. Mai. Außenminiſter Lapal ift 
am W früh von feiner Oſteuropaxeiſe wie“ 
der nach Paris zurückgekehrt. Er traf mit ſei⸗ 
ner Tochter, dem Generalſekretär am Ou 
d Orſay, Leger, und feinem Kabinettsdirektot 
Rochat, die ihn auf feiner Reife begleitet 
hatten, um 10.49 Uhr auf dem ee of 
ein, Laval hat auf dem Bahnſteig keine 
Härung abgegeben. 


deulſche Bolſchaft in China 


Die Reichsregierung hat beſchloſſen, der Hine 
ſiſchen Regierung vorzuschlagen, em ber E en 
Leſandtſchaften zu Botſchaften zu erheben, 
Re Asaußenninifter Freiherr von Neurath ha 
am Freitag den chineſiſchen Geſandten empfon“ 
gen und ihm dieje Abſicht der deutſchen Regie“ 
rung mitgeteilt. ! 


ys 


N 
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Genf, 20. Mai. Die außerordentliche Rats⸗ 
tagung des Völkerbundes, die Montag nach⸗ 
mittag zur Behandlung des Chaco⸗Streites zu⸗ 
ſammentrat, begann mit einer 
j Ehrung für Marſchall Pifjudjti, 

In ſeiner Eigenſchaft als Natsprüfident und 
vorläufiger Präſident der Verſammlung gedachte 
itwinow der Verdienſte des polniſchen Staats⸗ 
mannes. Er erklärte u. a.: 
„Marſchall Pitſudſti hat fein ganzes Leben 


der Sache der Wiederauferſtehung ſeines Lan⸗ 


des gewidmet und hat für dieſe Sache die größ⸗ 
ten Opfer gebracht. Er iſt mit Recht ein Natio⸗ 
nalheld geworden. Es ijt Im gelungen, jein 


Land zu feſtigen. Dank faen Bemühungen ift 


solen in der Familie der Nationen ein Platz 
eingeräumt worden, der ihm zukommt. Polen 
erfreut ſich allgemeiner Achtung. Die Trauer⸗ 
feierlichkeiten der letzten Tage haben bewieſen, 
wie ſehr Marſchall Pitſudſti von dem Volke ge- 
liebt wurde, dem er zur Befreiung von der 
Fremdherrſchaft verholfen hatte. In ihm hatte 
kasian Führer für jeinen Wiederaufbau gez 
n. 


Ich vergeſſe nicht, daß unter ſeiner Füh⸗ 
rung Polen mit der von mir vertretenen 
Regierung einen Nichtangriffspakt unter- 
zeichnet hat, der eine der Grundfeſten des 
Friedens und der Sicherheit darſtellt, die 
wir in dieſer kritiſchen Zeit Europas jo 
ſehnlich zu beſeſtigen beſtrebt find! 

RR. kürzeren Ausführungen ſchloſſen ſich der 
Bendgebung Litwinows an: der franzöſiſche 
rtreter Maſſigli, der engliſche Vertreter 
en ſowie die Vertreter Spaniens, Un- 
Baıns, Portugals, Argentiniens, 
t Türkei, Finnlands, Rumäniens 


: 2 zugleich im Namen der Länder der Klei⸗ 


en Entente — und Lettland. 

Der ſtändige Vertreter Polens, Geſandter 
Komarnicfi, dankte in bewegten Worten. Er 
erklärte, 
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Sieben Danziger 


Der Danziger Preſſedienſt“ jhreibt: 
Volle am 20. en innende Tagung des 
mepetbundrates hat ſich, wie ſchon kurz ges 
Yet, mit nicht weniger als ſieben 
it ul iger Fragen zu beſchäftigen. Es 
hin t ausgeſchloſſen, daß noch weitere Fragen 
4 ommen. Es handelt fih durchweg um 
ia erpolitifhe Angelegenheiten. Man tann nur 
Go daß es beſchämend iſt, wenn vor einem 

temium wie dem Völkerbundrat Deutſche 
a ee ee 

à erung von Danzi agen u 
Tele Beſchuldigungen hen Kr en 

n der Bedauerlichkeit dieſer Tatſache ändert 
es nichts, wenn die Vorwürfe und Beſchuldi⸗ 
gungen auf keiner rechtlich haltbaren Grundlage 
eruhen. Vor dem Genfer Rat muß nun die 
Sache ausgefochten werden, und wir wollen die 
Streitfragen deshalb nochmals kurz umreißen 
t Die erſten beiden Punkte betreffen die Pe⸗ 
Aion des Danziger Zentrums vom 
is Dezember 1934 mit einem Nachtrag vom 
ke April 1935 ſowie eine Petition der 
atholiſchen Geiſrlichteit vom 30. Aw 
galt 1934 mit zwei Nachträgen aus dem laufen- 
def Jahr. Man erinnert ſich, daß über dieſe 
d iden ragen bereits auf der Januartagung 
ei Rates verhandelt worden iſt. Man kam 
Genals zu einer Vertagung, um inzwiſchen die 

elegenheit zu unmittelbarer Srrbanblung zwi⸗ 

en dem Senat und dem Zentrum ſowie der 
decboliſchen Geiſtlichkeit zu geben. Die Petition 
lich Zentrums beſchwerte ſich über eine angeb⸗ 

e u een g der Verbände der 
D AP. und forderte die Aufhebung verſchie⸗ 
Ener annere ee Sie wollte eine 
905 cheidung des Völkerbundes herbeiführen 
ahingehend, daß die in Frage ſtehenden Ver⸗ 
ordnungen der Danziger Verſaſſung wider: 
prächen. Die Petition der latholiſchen Geit- 
lichkeit beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit 

r ſogenannten Ehriſtusjugend, den „Grün⸗ 
emden“, für die nicht nur e und 

arſchfreiheit, ſondern auch Stellung von Turn⸗ 

len und anderen Einrichtungen gefordert 
werden, die 1 0 auf weltlichem Gebiet liegen 
und die Ertüchtigung der Jugend betreffen. 

e Verhandlungen des Senats mit dem 
tum und der katholiſchen Geiſtlichkeit fanden 
bereits im Februar dieſes Jahres jtatt; 
üͤhrten zu feinem Ergebnis, da das Zentrum 
ch in jeder Hinſicht unnachgiebig zeigte, wäh⸗ 
rend die Verhandlungen mit der Geiſtlichkeit 
dunächſt einen ausſichts reichen Merlauf nahmen, 
ehe dann an neuen Forderungen der Geiſt⸗ 
ichen ſcheiterten, die d Danziger, Regierung 
nicht bewilligen konnte. Der actrag zu der 
Petition des Zentrums enthält insbeſondere 
Einwendungen gegen angeblich widerrechtliche 

enutzung ſtaatlicher Einrichtungen für die 

Wahlwerbung der NSDAP. Auch dieſe Ein⸗ 

ünde find völlig abwegig. Soweit ſtaatliche 

tgane in Anſpruch genommen worden find, 
ſchah das auf völlig ordnungsgemäßem Wege 
egen ii de ezahlung der Koſten durch 
ie NSDAP. Den anderen Parteien ſtand es 
ei, ſich derſelben ſtaatlichen Einrichtungen 
unter den gleichen Bedingungen zu bedienen. 

Der dritte Danziger Punkt betrifft eine 

etition der Danziger Juden vom 

„ April 1935. Sie umfaßt mehr als hundert 

e ene en 0 und wirft der Dan⸗ 
iger Regierung eine Reihe von angeblichen 

1 gegen die Danziger Verfaſſung, den 
Verfailler Vertrag, die Pariſer Konvention. die 


en⸗ 


Poſener Tageblatt 


Genfer Kundgebung für den Marſchall 
Litwinow ſpricht 


das Vermächtnis des Schöpfers des moder- 
nen Polen werde für die kommenden Ge⸗ 
ſchlechter ein Anſporn ſein, ſich für die 
Größe und die Entfaltung Polens einzu: 
ſetzen. Der Marſchall, dem Polen die gegen⸗ 
wärtigen Formen feines ſouveränen Lebens 
und das Gefühl ſeiner nationalen Würde 
verdanke, habe niemals die Notwendigkeit 
der engen Zuſammenarbeit mit anderen 
Völkern aus den Augen verloren. Mar: 
ſchall Pilſudſti habe jeinerjeits von den an⸗ 
deren Völkern die Achtung der legitimen 
Remte Polens gefordert, andererſeits habe 
er aber auch das internationale Leben 
immer auf der Grundlage der ehrlichen 
Achtung der Rechte anderer Nationen mög⸗ 
lich geſehen. Daß dies die unerläßliche Vor⸗ 
ausſetzung der wahren internationalen Zus 
ſammenarbeit ſei, davon ſei er überzeugt 
geweſen. Das Problem der inter: 
nationalen 3zuſam menarbeit habe 
er bis ins letzte erwogen und als Staats⸗ 
mann die Verantwortung vor der Geſchichte 
für die künftigen Geſchicke Polens über⸗ 
nommen. Er habe nach geeigneten Metho- 
den geſucht, um aus dem internationalen 
Leben Haß und Mißtrauen ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Die polniſche Re⸗ 

gierung als treue Hüterin der Gedanken 
des großen Toten werde nicht aufhören, das 
große Intereſſe für die ehrliche internatio⸗ 
nale Zuſammenarbeit, die dem Marſchall 
Pilſudſti jo ſehr am Herzen gelegen habe, 
zu bekunden. 


Kein politiſches Teſtament 
Piliudfk's 
Warſchau, 20. Mai. Die Meldung des „Paris 


Goir“ über ein angebliches politiſches Teſtament 
Marſchall Pilſudſkis ift, wie die Polniſche Tele- 


graphenagentur meldet, frei erfunden. 


Fragen in Genf 


Minderheitenbeſtimmungen uſw. vor. 


i Im ein- 
zelnen wendet ſich 


f ch dieje Petition gegen eine 
angebliche Verquickung von Partei und Staat 
in Danzig, gegen einen Boykott der Juden, 
gegen eine Erziehung des Beamtentums in an⸗ 
geblich antiſemitiſchem Sinne. Schließlich wer⸗ 
den verſchiedene Anträge geitellt, die den Zweck 
einer geſetzlichen Verankerung eines beſon⸗ 
deren Ehrenſchutzes für die Juden 
ale Es bedarf keiner Betonung, daß eine 
ſolche Forderung für Danzig ſelbſtverſtändlich 
unerörierbar iſt. Es gibt kaum einen Abſchnitt 
des öffentlichen Lebens, der in der ja en 
Petition nicht behandelt wird. Es handel 
dabei, wie man auf nationalſozialiſtiſcher Seite 
wohl mit Recht vermutet, um eine inter⸗ 
nationale jüdiſche Aktion, um die 
Scharte des für die Juden verlorenen Kairoer 
Judenprozeſſes jetzt vor dem Genfer Forum 
auszuwetzen. 


Der vierte Punkt betrifft eine Petition 
der 33 der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Danziger Volksſtimme“ 
über verſchiedene Beſchlagnahmen und gegen das 
jetzt noch laufende füntmonati e Verbot des 
Blattes. Es verlautet daß der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes im Pangi auf Grund dieſer 
Petition den Geſa m 1 agenkomplex 
von Zeitungsverboten in Genf zur Er- 
zent zu bringen beabſichtigt. Der Danziger 
Senat hat indes bei allen Verboten durchaus 
nach dem Grundſatz der Verfaſſung gehandelt, 
daß ſich die Meinungsäußerungen der Preſſe 
„im Rahmen der Geſetze“ bewegen mijjen, Er 
4 lediglich gegen Auswüchſe der öffentlichen 
einungsäußerung eingeſchritten, wie das auch 
die früheren Regierungen in Danzig getan haben. 
Dieſe find mit recht weitgehenden Zeitungs» 
verboten vorgegangen. 
Der fünfte Danziger Punkt wurde auf be⸗ 
ſonderen Wunſch des Danziger Völkerbundkom⸗ 
miſſaxs Leiter auf die Tagesordnung geſetzt und 
betrifft die Stellung des Hohen Kom- 
miſſars in der Freien Stadt Danzig. 
Der Präſident des Senats, Greifer, hatte im 
Wan in einer Verſammlung zum Ausdrud ges 
bracht. daß nach der ganz allgemeinen Anſchauung 
der Danziger Bevölkerung die Stellung des 
Hohen Kommiſſars in Danzig in erſter Linie 
diejenige eines Schiedsrichters in Streitigkeiten 
zwiſchen Danzig und Polen und der Hohe Kom⸗ 
miſſar erit in zweiter Linie beobachtendes Organ 
des Völkerbundes gegenüber dem verfaſſungs⸗ 
zöblgen Leben in Danzig ſei. Die Danziger 
Bevölkerung, ſo betonte rani Greifer in 
feiner Rede, könne es nicht verſtehen, daß der 
Hohe Kommiſſar in ſeinem Hauſe läglich Leute 
empfange, die in keiner Weiſe das Recht hätten, 
für die deutſche Bevölkerung Danzigs zu ſprechen 
und die Erzählungen dieſer geute zur Grund- 
lage von Berichten nach Genf zu machen. Der 
ohe Kommiſſar hatte auf Grund der Rede 
an die Danziger Regierung eine Note gerichtet, 
in der er ſeiner Verwunderung über die Aeuße⸗ 
rungen des Bale des Senats Ausdruck 
gab. In der Danziger Antwort wurde erwidert, 
daß der Präſident des Senats als Chef der 
Regierung, hinter der die große Mehrheit der 
Danziger Bevölkerung ſtehe, nur der Meinung 
dieſer Bevölkerung Ausdruck verliehen habe. — 
Es dürfte ſonach in Genf die Frage der Stellung 
des Hohen Kommiſſars in Danzig aur grund- 
jäglihen Klärung fammen, was von beſonderem 
Intereſſe iſt. Nach der einwandfreien Auffaſ⸗ 
funa Danzias iit es keinesfalls traabar. daß die 
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Stellung des n Kommiſſars hier 2 
Stellung eines Gouverneurs des Wolterbunde⸗ 
. würde. Das muß mit allem Nach⸗ 
druck unterſtrichen werden. 

Der ſechſte Punkt betrifft das Tragen der 
SA.⸗ und olche in Danzig. Darüber 
wurde bereits vor eineinhalb Jahren ein Mei⸗ 
nungsaustauſch mit dem Hohen Kommiſſar ge⸗ 
pflogen, und es ſchien die Beweisführung des 
Danziger Senats als ſchlüſſig gebilligt worden 
zu ſein, daß es ſich bei den Dolchen nicht um 
Kriegsinſtrumente, ſondern um einen ſchmücken⸗ 
den Beſtandteil der Uniform handle und daß 
das Tragen der Dolche den Danziger geſetzlichen 
Beſtimmungen abſolut nicht widerſpreche. Es 
mutet eigenartig an, wenn dieſe Frage, die 
wirklich mehr als nebenſächlich iſt, nun erneut 
wieder aufgerollt wird. Offenſichtlich will man 
dem Senat in jeder Weile Schwierigkeiten be» 
reiten. Ganz abwegig iſt auch der Punkt 7 
auf der Tagesordnung des Nates, bei dem es 
ſich um die Beſchwerde zweier vorgeſchobener 
Leute beim Hohen Kommiſſar handelt, die zu 
Recht von einer Danziger Behörde entlaſſen 
worden find und in einer Klage vor dem Ar: 
beitsgericht behauptet haben, daß ihre Entlaſ⸗ 
jung aus politiſchen Gründen erfolgt fei. 

Der Senat kann mit aller Ruhe der Erörte⸗ 
rung der verſchiedenen Beſchwerden in Genf 
entgegenſehen. Die Angriffe gegen ihn ſind 
ſamt und ſonders unbegründet, und die Danzi⸗ 
ger Regierung jteht auf dem Boden des Rechts, 
wenn ſie in der freien Stadt mit allen ver⸗ 
faſſunasrechtlich zuläſſigen Mitteln für Ruhe 
und Ordnung ſorgt; denn dazu ift fie da. 


Marſchall Pétain in Wien 


Wien, 20. Maj. Der franzöſiſche Marſchall 
Pétain ijt am Montag früh, von Warſchau 
kommend, in Wien eingetroffen und im Hotel 
Imperial abgeſtiegen. 5 


Erſtes Beiblatt — Nr. 117 


í dauper „Gneilenau‘ 
vom Stapel gelaufen 


Taufe durch die Urenkelin des Feldherrn 


Der zweite der drei neuen Oſtaſien⸗Schnell⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd, die Gnei⸗ 
fenau“, lief am 8 a kurz nach 14 Uhr 
auf der Werft A.-G. Weſer der Deſchimag, 
Bremen, vom Stapel. Als Vertreter des Reichs⸗ 
bn ern wohnten Geheimrat Wal⸗ 
deck und Dr. Feßler, als Vertreter der 
Reichsmarine Admiral von Trotha und Ka⸗ 
pitän z. S. Wolf dem Stapellauf bei. Die Tauf- 
rede hielt Staatsrat Karl Lindemann, Vor⸗ 
ſitzender des Auffihtsrats des Norddeutſchen 
Lloyd. Er erinnerte daran, daß der Nord» 
deutſche Lloyd vor genau 50 Jahren, im Jahre 
1885, die Aufnahme des Paſſagierdienſtes nach 
Oſtaſien beſchloſſen habe und daß er nach dem 
Weltkriege unverzagt an ſeinen fernöſtlichen 
Verkehrsaufgaben e habe. Der neue 
Oſtaſien⸗Schnelldampfer „Gneiſenau“ ſolle in 
fammen mit ſeinen beiden Schweſterſchiffen 
„Scharnhorſt“ und „Potsdam“ die aus dem 
alle ierdienſt des Lloyd ausſcheidenden vier 

ampfer „Trier“, „Fulda“, „Koblenz“ und 
„Saarbrücken“ erſetzen. 


Hierauf vollzog Gräfin Arſula Neid ⸗ 
hardt von neiſenau, die Urenkelin 
„ die Taufe auf den Namen „Gnei⸗ 
enau“, 


Die „Gneiſenau“ iſt 198,72 Meter lang, 22,50 
Meter breit und hat bei voller Ladung einen 
Tiefgang von 8,85 Meter. Sie wird durch eine 
Wagner Deſchimag⸗Höchſtdruck⸗Getriebe⸗Tur⸗ 
binenanlage von etwa 26 000 WPS angetrieben 
und erreicht eine durchſchnittliche Stundenge⸗ 
ſchwindigkeit von 20 Seemeilen. 


Deutſche Vereinigung 


Santom ſchel 
Gründungsverſammlung. 

Am Freitag, 8. Mai, abends 8 Uhr jand im 
Saale des Gaſtwirts Andrzejewili die G rün- 
dungsverſammlung der Ortsgruppe Sans 
tomiſchel der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Etwa 
160 Volksgenoſſen aller Stände und Berufe 
hatten ſich zuſammengefunden, um * 8280 die 
von wiederholten ſpoy anen Beifalls⸗ 
tundgebungen unterbrochenen Ausführun⸗ 
gen der pen n Jer Dr. Frhr. v. Gers⸗ 
dorff und Utta über den Sinn und die Auf- 
gaben der Deutſchen Vereinigung unterrichten 
zu laſſen. 

Auch Mitglieder der Jungdent⸗ 
then Partei waren zu dieſer Verſammlung 
eingeladen worden. Die völlig haltloſen 
Einwände eines Redners der D 
Partei wurden von den beiden Hauptrednern 
des Abends in kurzen Worten widerlegt. 

Nachdem die Mitglieder der Jungdeutſchen 
Partel auf Aufforderung des Verſammlungs⸗ 
eiters, Ruhe zu wahren, den Saal verlaſſen 
hatten, wurde zur des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten, der ſich aus den Bale 
Kirſchke, Kempa, als Vorſitzendem, Kelm, 
Letno, und Seidel, Zwola, zuſammenſetzt. 
Zu Mitgliedern der Revifionstommillion wurden 
gewählt die Volksgenoſſen Münch, Santos 
miſchel, und Rother, Letno. Zahlreiche wei- 
tere Verſammlungsteilnehmer gaben ſofort Bei⸗ 
trittserklärungen ab. 


Peterawe 


Am Sonntag, 12. Mai, veranſtalteten die Orts- 
ruppen Samter und erawe eine Mai⸗ 
eier im Saale von Andreas. Es waren unge⸗ 
fähr 350 1 trotz Hagel und Regen 
erſchienen. Volksgenoſſe Sondermann be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, insbeſondere Volksge⸗ 
noſſen Dr. Günther, Poſen. Er gedachte der 
Kameraden, die als Wie für die Heul 
Vereinigung, für die Einheit unſeres Deutſch⸗ 
tums ihr Leben eingeſetzt und hingegeben haben. 
Die Anweſenden ehrten die beiden Toten mit 
dem Geſang des Liedes „Ich hatt! einen Kame⸗ 
raden“. Vollsgenoſſe Sondermann ſprach ſo⸗ 
dann über Zweck und Ziel der ee Ber: 
einigung. Nach einem gemeinſamen Liede er⸗ 
teilte Volksgenoſſe Sondermann Volksgenoſſen 
Dr. Günther das Wort. Der Nedner ſprach 
in klaren, warmen und herzlichen Worten über 
den Muttertag. Starker Beifall dankte ihm. 
Am Schluß der Verſammlung ergriff noch ein⸗ 
mal Volksgenoſſe Sondermann das Wort. Er 
dankte den zahlreich Erſchienenen und farag über 
die künftige Werbearbeit der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. f 


Mit dem Feuerſpruch wurde der offizielle Teil 
geſchloſſen. Im weiteren Verlauf wurden Sprech⸗ 
höre und ein Laienſpiel re iat auch eine 
eigene Muſikkapelle beteiligte ſich an 
der Ausgeſtaltung des Abends und trug viel 
ur Geſelligkeit und Kameradſchaftlichteit des 

uſammenſeins bei. Bei deutſchen Tänzen blie⸗ 

en alle noch lange beiſammen. 


Kupferhammer 3 

Am Sonntag, 12. Mai, beging die Ortsgruppe 
Kupferhammer mit der age emih- 
auland im Lehmannſchen Saale die Maifeier. 
er Ortsgruppenleiter Sperling, Lewitz⸗ 


hauland, eröffnete die Feier. un erſchollen 
getrennte Sp re der beiden ugenbgruppen 
und das Lied n wir ſchreiten Seit' an 


Seit'“. Darauf ergriff Kamerad Drok das 
Wort und wies auf die Bedeutung des 
Muttertages hin. Dann wurde getanzt. 
Volkstänze und frohe Lieder wurden einge⸗ 
ſchaltet. Um 12 Uhr fand das Feſt feinen 
Abſchluß. Ortsgruppenleiter ebauer, 


an ammer, dankte allen Wie ea und 
au 


der Nachbargruppe für das einträchtige 
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und gejellige Beiſammenſein, und nach einem 
gemeinſam geſungenen Abendlied gingen die 
Teilnehmer auseinander. 


Derfammlungskalender 


Nach Rückſprache mit den Vorſitzenden der 
Ortsgruppen der Kreiſe findet 


der erſie Sprechtag der „Deufichen Ber- 
einigung, tsſtelle Liſſa 

am 24. Mai 1935, vorm, 11 Uhr im Gaf 
1 AN in Wollſtein und am 
31. t 1935 vorm. 10.30 Uhr bei Kaufmann 
Bauch, Rawitſch ſtatt. Vorläufig iſt ge⸗ 
plant, dieſe Sprechtage am 3. und 4. Freitag 
nach dem Erſten jedes Monats, mit Aus⸗ 
nahme des Monats Juli zu wiederholen. — 
Etwaige Aenderungen werden bekanntgege⸗ 
ben werden. 

21. Mat: 8% Uhr Olſchewo Heimabend. 
22. ee i Samter Kameradichafts- 


22. Mai: 8 Uhr Neutomiſchel und 
Sontop Kameradſchaftsaben. 

22. Mai: 8 Uhr Kotuſch, Kameradſchafts⸗ 
abend. 

23. Mai: 8 Uhr Gneſen (Zivilkaſino) Ka⸗ 
meradſchaftsabend. i 

23. Mai: 8% Uhr Feuer jte in Heimabend 

23. Mai: 8 Uhr Steimersdorf (Sumy 
las) Kameradſchaftsabend. 


23. Mai: 8% Uhr Rogaſen Kamerad⸗ 
Rage 

24. Mai: 8 Uhr Ritſchenwalde Rame 
radſchaftsabend. 

24. Mai: 48 Uhr Deutſchdorf Mitglie⸗ 
deme mlung. 


24. Mai: 8 Uhr P alt n (Loge) Jugendkreis. 
24. Mai: 8% Uhr Goſtyn Heimabend. 
25 Mai: 4 Uhr Groß⸗Rybno Tag der 


Arbeit. 

25. Mai Pinne (Schützenhaus) Kamera 
ſchaftsabend. 

26. Mai: 44 Uhr Schmiegel (GBlotnit 
Mühle). 5 ; 

26. Mai: 4 Uhr Schmiegel (in Parjto) 
Tag der Arbeit. 

26. Mai: Steimersdorf (Suchylas) Tag 
der Arbeit. 

26. rg 4 Uhr Komorniki Tag der Are 
eit. 

26. Mai: Mur. Goslin Tag der Arbeit. 

26. Mai: 2 Uhr Schildberg Mitgliedern 
e, 

26. Mai: 35 Uhr Mangſchütz Mitglie 
Ber elornmlung, 

26. Mai: 2 Uhr Krotoſchin Mitglieder 
verſammlung. 

26. Mai: 8 Uhr Gum i ni tz Mitgliederveri, 
26. Mai: 3 Uhr nachm. Bojanice, Kreis 
Liſſa (Gutshaus) Jugendbeſprechung. 

* 

Jeden Sonnabend 8 Uhr: Bojanowo, 
Kameradſchaftsabend. 

Jeden Montag 8 Uhr: Waſchke, Rame 
e en 

Jeden Montag 8 Uhr: Rawitſch, Rame- 
radſchaftsabend. 

Jeden Dienstag 8 Uhr: Reiſen, Kame⸗ 
radſchaftsabend, 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Liſſa, Rame- 
a A den 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Jablone, Kr. 


Wollſtein, bei Friedenberger, Kameradſchafts⸗ 
Be g radſchaf 


Nr. 117 


. 


Aus Stadt ea 


Mittwoch, 22. Mai 1936 


und Land 


Stadt Poſen Generalkirchenviſitation im 


Dienstag, den 21. mai 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celj. Barom. 759. Seiter. Südoſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur - 18, niedrigſte 
7 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Mai + 0,10 
gegen + 0,12 Meter am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 3.49, Sonnen- 
untergang 19.49; Mondaufgang 23.51, Mond: 
untergang 7.07. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 22. Nai: 
Heiter, trocken, warm, ſchwache ſüdöſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polſti: 
Dienstag: „Cudzik & Ska.“ 
Mittwoch: „Wenn die Frau lügt“ 
Donnerstag: „Wenn die Frau lügt“ 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Familijka“ 
Mittwoch: „Familifka“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 6˙½ und 81; Uhr 
Apollo: „Spion Nr. 13“ (En liſch) 
Gwiazda: „Die Regimentstochter“ (Engliſch 
Metropolis: „Kapitän Korkoran“ (Ti hn 
Slonce: „Sturm über der Welt“ (Engliſch) 
Sſinks: „Frühlingsparade“ (Deutſch) € 
ron iT Nacht auf dem Atlantiſchen Ozean“ 
ngliſ 
Wilſona: „Gräfin von Monte Chriſto“ 


Kunſtausſtellungen 


Hroßpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 
von Skoczylas. 


Jubilatewoche 


Die diesjährige Jubilatewoche, die im Gegen⸗ 
ſatz zu früheren Tagungen erheblich verkürzt 
war, beſchränkte ſich in der Hauptſache auf die 
Veranſtaltungen der Miſſionskonſerenz, die 
Baitorallonjerenz und eine Synodalvertreter⸗ 
konferenz für Innere Miſſion. Erfreulicher⸗ 
weiſe gab es, dank dem Entgegenkommen der 
polniſchen Behörden, für die Redner aus 
Deutſchland keine Einreiſeſchwierigkeiten. Da 
aber das Kommen von Profeſſor D. Baum⸗ 
gärtel aus Greifswald ſich um einen Tag ver⸗ 
zögerte, waren doch einige Programmänderun⸗ 
gen nötig. So begann die Jubilatewoche am 
Dienstag vormittag mit der Miſſions konferenz, 
die von dem Vorſitzenden der Konſereng, Stu- 
diendirektor D. Hildt, geleitet und eröffnet 
wurde. Er gedachte zunächſt des verſtorbenen 
Marſchalls Pilſudfki und des großen Verluſtes, 
der das polniſche Volk getroffen, wobei ſich die 
Verſammlung von ihren Plätzen erhob. Ein 
Grußtelgramm der Teilnehmer wurde an Ge 
neralſuperintendent D Blau gerichtet, der ſonſt 
itets die Geſamttagung der Jubtlatewoche ges 
leitet hat, nun jedoch infolge ſeiner Krankheit 
wohl zum erſten Male nicht dabei ſein konnte, 
der Verſammlung aber die herzlichſten Segens⸗ 
wünſche überſandt hatte. Superintendent D. 
Johannſen aus Barmen⸗ Wuppertal, der 
ſchon am Nachmittag vorher im theologiſchen 
Seminar ſehr intereſſante Reiſeeindrücke von 
einer Viſitationsreiſe nach Südweſtafrika ſchil⸗ 
derte, hielt einen Vortrag über den großen 
Miſſionswiſſenſchaftler des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, Guſtav Warned, deſſen Schüler er 
ſelbſt geweſen iſt und unter deſſen Einfluß auch 
eine Reihe von Paſtoren aus unſerem Gebiet 
geſtanden haben. Guſtav Warnecks bedeutendes 
Werk ift neben ſeiner Halliſchen Proſeſſoren⸗ 
wirkſamkeit die Gründung der Miſſlonskonfe⸗ 
renzen, die es den einheimiſchen Theologen zur 
Aufgabe machen, ſich mit der bibliſchen Begrün⸗ 
dung aller Miſſionswirkſamkeit eingehend zu 
beſchäftigen. Die von Guftan Warned aufge 
ſtellten und vom Redner interpretierten Grund⸗ 
ſätze wurden in der Beſprechung auch im Blick 
auf die Miſſionstätigleit im hieſigen Gebiet 
eingehend erörtert. 


Zu den weiteren Veranſtaltungen der Miſ⸗ 
ſionskonferenz gehörte außer der Zuſammen⸗ 
kunft der Synodalvertreter für Heidenmiſſion 
ein Miſſionsgottesdienſt in der Pauli⸗ 
kirche, in dem Pfarrer Hammer die Liturgie 
hielt und Superintendent D. Johannſen pre⸗ 
digte. Auch er gedachte zu Beginn feiner Pre- 
digt der Trauer des polniſchen Volkes um ſeinen 
großen Sohn und leitete dann über zu der Auf⸗ 
erſtehungshoffnung, die uns die Zeit zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten wieder ſo beſonders deut⸗ 
lich werden läßt. Dieſe Verheißung des Lebens 
gilt allen Völkern, für die Chriſtus geſtorben 
iſt und für die er den Miſſionsauftrag erteilt 
hat. Die kraftvolle Predigt war dazu angetan, 
die heute von vielen Seiten angefeindete Mije 
ſionstätigkeit von innen heraus zu begründen 
und damit alle äußeren Angriffe abzuweiſen. — 
Die Mitwirkung des Kirchenchors von Sankt 
Pauli gab neben der reichen Liturgie dem Got- 
seshienit ein feſtliches Gepräge. 


Am Donnerstag, dem 16. Mai, traf in Won- 
growitz die Kommiſſion der Generalkirchen⸗ 
viſitation ein, um die Gemeinden des Kirchen⸗ 
kreiſes Wongrowitz zu beſuchen, und wurde von 
Superintendent P. Wehrhan herzlich will⸗ 
kommen geheißen. Es ſind jetzt 37 Jahre her, 
jeit die letzte Viſitation in dieſem Kirchenkxreiſe 
ftattfand, Damals ſtand fie unter Führung des 
unvergeßlichen Generalſuperintendenten D 
Heſekiel. Sein Weg hat ihn mehrfach in den 
Kirchenkreis geführt, um neuerbaute Gottes- 
häuser feierlich den Gemeinden zum Gebrauch 
zu übergeben. Noch kurz vor ſeinem Abſchied 
aus Amt und Land weihte er die ſchmucke 
Dorfkirche von Zinsdorf ein. Als Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau ſein reiches Erbe und be⸗ 
deutungsvolles Amt übernahm, da brachte ihn 
eine der erſten Reiſen nach dem benachbarten 
Znin, Die neue Kirche in dieſer Kreisſtadt ift 
die erſte, die Generalſuperintendent D. Blau 
hierzulande einweihte. Darum war es ihm 
auch ein herzliches Anliegen, nun nach 25 in⸗ 
halts reichen, ſchweren Amtsjahren noch dieſen 
Kirchenkreis zu beſuchen. Zum großen Bedauern 
der Gemeinden, die ſich ſeit langem auf den an⸗ 
geſagten Beſuch des Kirchenführers gefreut und 
gerüſtet hatten, hält ihn nun ſchwere Krank⸗ 
heit ab, ſeinen Plan durchzuführen. Dadurch 
fehlt dem eben begonnenen Werk leider ein 
weſentliches Stück. Jeder und jede in den Kir⸗ 
chengemeinden will doch dem ehrwürdigen und 
tatkräftigen Generalſuperintendenten ins Ge⸗ 
ficht ſchauen und auf ſeine Verkündigung achten. 
Nun gilt es, die Enttäuſchung umzuſetzen in 
herzliche Fürbitte für den Mann, den Kirche 
und Gemeinden brauchen. 
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Kirchenkreiſe Wongrowitz 


Auf den Häuſern der Städte und Dörfer, 
durch deren Straßen die Wagen der Kommiſſion 
rollen, ſind die Fahnen auf Halbmaſt geſetzt. 
Volk und Land trauern um den Erſten Mar⸗ 
schall Polens, der fein Leben in den Dienſt für 
Freiheit und Wehrhaftigkeit des polniſchen 
Volkes ſtellte. Darum fehlen diesmal auch all 
die Zeichen der Freude, die ſonſt das Kommen 
und Wirken der Generalkirchenviſitation be⸗ 
gleiten. Keine Girlanden ſpannen ſich über die 
Straßen. Kein Poſaunenklang grüßt die Kom⸗ 
miſſion an den Grenzen der Kirchenſpiele oder 
von Kirchentürmen und Kirchplätzen her. Auch 
die Jugend, die ſich vorgenommen hatte, ehren⸗ 
des Spalier zu bilden oder die Wagenreihe 
hoch zu Rok zu begleiten, verzichtete auf dieſes 
äußere Zeichen der Freude. Aber Feſttage brin⸗ 
gen dieſe Beſuche für die Gemeinden dennoch. 
Die Kirche, mit der die einzelnen Gemeinden 
auf Gedeih und Verderb verbunden ſind, ent⸗ 
bietet ihren Gruß der Treue. Welche Gemeinde 
wollte da gleichgültig und lau bleiben? 


Die Kommiſſion nahm ihr Werk auf mit 
einem feierlichen Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt in Wongrowitz, zu dem ſich alle Pfar⸗ 
rer und Vikare des Kirchenkreiſes und die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Kreisſynode eingefunden 
hatten. Konſiſtorialrat Hein predigte über das 
Pfalmwort: „Wohl dem Volke, des Gott der 
Herr iſt“, das Generalfuperintendent D. Blau 
der Viſitation als Leitwort mitgegeben hatte, 
und verlas vor der zahlreich erſchienenen Ge⸗ 
meinde ein perſönliches Schreiben des Kirchen⸗ 
führers, in dem dieſer die ihm anvertrauten 
Gemeinden des Kirchenkreiſes feines beſonderen 
Gedenkens verſicherte. pz 
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Zu dem theologiſchen Vortrag, den Proſeſſor 
D Baumgärtel ous Greifswald am Diens⸗ 
tag Nachmittag hielt, varen neben den Pfar⸗ 
rern hauptſächlich auch Religionslehrkräfte 
eingeladen worden, da der Redner das Thema 
„Das Alte Teſtament in Predigt und 
Unterricht“ behandelte. Der Vortragende 
wies am Anfang darauf hin, daß er leine metho⸗ 
diſchen Rezepte für den Religionsunterricht 
geben wolle, jondern die grundſätzliche Haltung 
dem Alten Teſtament gegenüber aufzeichnen 
wolle. Ohne das Alte Teſtament dem Neuen 
gleichzuſtellen, zeigte er doch, daß beides un⸗ 
lösbar miteinander verbunden ſei und man da⸗ 
her nicht eins ohne das andere denken könne. 
Für den rechten Gebrauch des Alten Teſtamen⸗ 
tes, namentlich im Religionsunterricht, be 
zeichnete er ſowohl die wirklich gute Kenntnis 
dieſes Teiles der heiligen Schrift als notwen⸗ 
dig, die man ja leider bei ſeinen Gegnern ver⸗ 
miſſen müſſe, wie auch die Glaubenshaltung, die 
leider nicht alle Lehrkräfte beſeelt, die Reli⸗ 
gionsunterricht erteilen. Da die Zeit ſehr knapp 
bemeſſen war, war es leider nicht möglich, nach 
dem Vortrag noch eine Ausſprache einzuleiten. 


Zur Synodalvertreterkonferenz für Innere 
Miſſion waren neben den ſonſtigen Teilnehmern 
der Jubilatewoche auch die Kirchenälteſten des 
Kirchenkreiſes Poſen eingeladen worden, die 
ſich recht zahlreich eingefunden hatten. Bau⸗ 
meiſter Gewieſe aus Schroda zeigte in einem 
Referat über Boden — Heimat— Kirche, wie alle 
dieſe drei beſtimmenden Momente im Leben 
des evangeliſchen Deutſchtums eng zuſammen⸗ 
gehören, und wies an lebensvollen Beiſpielen 
ſeine Behauptungen nach. Der Verſammlung 
ſchloß ſich eine Mitgliederverſammlung des Ver⸗ 
eins für Landmiſſion an, in der Arbeitsberichte 
gegeben und Arbeitspläne beſprochen wurden. 

pz. 


Dojen erhält 


eine neue Schwimmanſtalt 


Poſen beſitzt zu wenig Schwimm⸗ und Babe 
anſtalten. Dieſer Mangel war ſchon ſeit Jah⸗ 
ren das Sorgenkind der Waſſerſportler Poſens 
und beſonders des Amtes für Leibesübungen 
der Stadt Poſen. Durch das Einſetzen von 


35 000 Zloty in das Budget der Stadt und durch 


die Unterſtützung von ſeiten des Arbeitsfonds 
wird es nun möglich ſein, dieſem Mangel teil⸗ 
weiſe Abhilfe zu ſchafſen. 

In den letzten Tagen begannen die einleiten⸗ 
den Erdarbeiten an der Litauiſchen Allee in 
Solatſch. Vorläufig haben dort etwa 300 Ar⸗ 
beiter Beſchäftigung gefunden. Die neue Bade⸗ 
und Schwimmanſtalt ſoll die größte in 
Polen werden, d. h. ſie würde das Schwimm⸗ 
ſtadion in Kattowitz noch hinter ſich laſſen. Ihre 
fünf Becken werden grundſätzlich aus Beton 
hergeſtellt werden. Zunächſt wird ein Planſch 
becken für Kinder gebaut, dieſes Becken ſoll noch 
in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden, währen! 
die übrigen vier Becken erſt im Laufe der nüd 
ſten Jahre ihrer Beſtimmung übergeben wer- 
den lönnen. Das zweite Becken ift für den 
Schwimmunterricht beſtimmt. Der Boden dieſes 


Beckens wird ſchräg abfallend gebaut werden, 
ſo daß der Waſſerſtand an einer Seite nur ein 
paar Zentimeter beträgt, am anderen Ende des 
Beckens dagegen etwa 134 Meter. Das dritte 
Becken iſt als Uebungsplatz für die Schwimm⸗ 
ſportvereine gedacht, die nicht im Beſitze einer 
eigenen Anſtalt ſind. Das nächſte Waſſerfeld iſt 
für die Allgemeinheit als Badebecken vorge⸗ 
ehen. Während das letzte als Schwimmſport⸗ 
ſtadion Verwendung finden fol, Hier in dieſem 
letzten Becken werden alle größeren ſchwimm⸗ 
ſportlichen Veranſtaltungen ausgetragen wer⸗ 
den. In allen Becken wird das Waſſer dauernd 
erneuert. Zu dieſem Zwecke wird der Oberlauf 
der Bogdanka kanaliſiert und oberhalb der 
Schwimmanſtalt ein großes Sammelbecken ge⸗ 
baut. Von dieſem Sammelbecken aus wird das 
von den Sonnenſtrahlen erwärmte Waſſer in 
die einzelnen Becken geleitet werden. 


Es iſt zu begrüßen, daß die Stadtverwaltung 
ſo tatkräftig die Beſtrebungen der Schwimm⸗ 
ſportler unterſtützt, denn Schwimmen iſt Volks⸗ 
port im wahrſten Sinne des Wortes. 


Tanzabend mary wigman 
abgeſagt 


Der geplante Tanzabend Mary Wigman 
und ihrer Feſtſpielgruppe wird wegen der 
Nationaltrauer abgeſagt. Frau Mary Wig⸗ 
man unternimmt eine Tournee durch Polen 
in der nächſten Theaterſaiſon, worüber noch 
berichtet werden wird. Die bereits gekauften 
Eintrittskarten werden von der Firma 
A. Szrejbromifi in der Pierackiego wieder 
eingelöſt. 


Bofener Handwerkerverein 


Am heutigen Dienstag, 21. Mai, findet um 
19.45 Uhr in der Grabenloge eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Damit auch 
die Radiohörer daran teilnehmen können, iſt im 
Saale ein Radioapparat aufgeſtellt worden. Auf 
der Tagesordnung ſteht die . wich⸗ 
tiger Angelegenheiten ſo daß pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht iſt. 


Verein deuiſcher Angeſtellter 


Der Heimabend am Donnerstag dieſer Woche 
wird als Kameradſchaftsabend unter dem Leit⸗ 
gedanken „Unſere Poſener Heimat“ begangen. 
Am heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, gemein⸗ 
ſamer Rundfunkempfang im Saal des Heims. 


—— — . —— 


Ein neuer Film 
mit der kleinen Shirley Temple 


Wir haben noch nicht viel Filme mit dieſem 
Wunderkind geſehen, und doch hat es ſchon aller 
Herzen erobert. Bald ſehen wir ſie wieder in 
dem Film: „Lebendes Pfand“, ihre Partner 
ind Charles Bickord, Adolf Menjou und die 
zeigende Dorothy Dell. „Lebendes Pfand“ iſt 
nicht nur der neue Film dieſer kleinen Film⸗ 
zünſtlerin, ſondern auch ihr er Erfolg in 
heer bisherigen Karriere. it großer Freude 
jeht man der Premiere dieſes einzigartigen 


Films entgegen, die demnächſt im Kino 
„Apollo“ ſtattfindet. Am 250. 
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Evangeliſcher Berein junger Männer 


Am Mittwoch dieſer Woche, dem 22. Mai, 
findet um 8 Uhr abends die Jahres haupt⸗ 
verſammlun g ſtatt. Beſonders herzlich ifi 
der Beirat zu dieſer Verſammlung geladen. 
Die Fahnen⸗ und 1 erſcheinen 
um 7½ Uhr in der Kanzlei des Vereins. Die 
Mitglieder werden um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen gebeten. 


— — 


Die Literariſchen Abende im Dziatynſki⸗Palats 
ſind wegen der Landestrauer bis auf weiteres 
abgeſagt worden. 


Vortrag über Polens Küſte. Am morgigen 
Mittwoch findet um 7 Uhr abends im Hand⸗ 
werkerhauſe ein mit farbigen Lichtbildern illu⸗ 
ſtrierter Vortrag über Polens Küſte ſtatt. Der 
Eintritt iſt frei. 

Wünſche der Bewohner von Dembſen. Zahl- 
reiche Bewohner Dembſens haben ſich in einer 
gemeinſamen Bittihrift an den Stadtpräſidenten 
mit der Bitte gewandt, die Straßenbahnlinie 
von der ul. Bluſzezowa bis zur Bahnſtation 
verlängern zu laſſen und ferner für entſprechende 
Kanalilierung und Pflaſterung der Straßen 
dieſer Vorſtadt Sorge zu tragen. r 


Kind gerät unter Laſtauto. Geſtern nachmittag 
geriet die 5jährige Halina Veborek von der 
ul. Jezycka 14 in der ul. Dabrowſkiego unter 
ein Laſtauto. Dadurch daß der Chauffeur den 
Wagen noch mit aller Gewalt zum Steher 
bringen konnte, iſt die Kleine dem Tode ent⸗ 
entgangen, aber mit ſchweren 1 nn 
fie von der Aerztl. Bereitſchaft ins Stä 
Krankenhaus gebracht werden. 


— — 


Schrꝛoda 
t. Trauerjeiern für den Marſchall. 
in den vergangenen Tagen Schulen. Vereine 
und 55 
5 


ationen anläßlich des Todes des 
Marſcha 


nde ihre Trauerfeiern veram 
fa allen 


ſtaltet hatten en am Son nd in 
Kirchen Trauergottesdienſte ſtatt, an we 
js die Bevölkerung ſehr ſtark beteiligte. 
iefem Anlaß waren auch am Sonna von 
10 bis 12 Uhr vormittags ſämtliche Geſchäfte 
ſchloſſen. Um 6 Uhr nachmittags hielten die 
tadtvexordneten und der Magistrat eine 


Troy Dir ab und um 7.30 6 — ends fand 
in der Aula der katholiſchen Volksſchule eine 
ſtark beſuchte Trauerfeier ſtatt, an der auch An⸗ 
gehörige der deutſchen Minderheit teilnahmen. 


t. Den Bau des Pilſudſtihauſes. Aus Anlaß 
des Hinſcheidens des Marſchalls Pilſudſki be 
ſchloß der Auſſichtsrat der hieſigen Zuckerſabril 
in feiner letzten Sitzung, auf der des verſtorbe⸗ 
nen Nationalhelden in ehrenden Worten ge⸗ 
dacht wurde, einen Betrag von 3000 Zioty zum 
Hau des Volkshauſes, das den Namen des 
ſchalls tragen foll, zu ſtiften. 


Verſtopfungen. Hervorragende Männer der 
Heilkunde haben ſich überzeugt, daß ſe die 

rteſten Kinder das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer gern nehmen und gut vertragen. 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 
Am elften Ziehungstage der 4. der 
32. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 
10 000 zt: Nr. 10 731, 52 198, 89 005, 121 582. 
5000 21: Nr. 46 574, È 
2000 21: Nr. 11 760, 16 173, 29007, 29 368, 
46 992, 52 409, 55 147, 66 388, 100 340, 102 177, 
134 904, 15 832, 167 749. N 
8363, 


1000 21: Nr. 74 
41 520, 47 082, 


h 31 372, 
48 070, 
j 87 884, 
„ 119004, 123052, 132311, 141 


143 329, 150016, 159 690, 161 521, 163 
169249, 175 325, 177 988, 178 125, 177 881. 


Nachmittags ziehung. 


10 000 zł: Nr. 51 253, 57 047, 68.170, 
560, 106 021. 134 675. 
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5000 zi: 


70.063, „87 013 
196461, 132 310, 137 
158170, 161.520, 171.070, 1 
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137467, 139122, 150 439, 
155748, 160 011. 160 737, 


LOSE zur IV. Ki. 


der 32. Poln. Staats- Klasenlotterie 
sind noch zu haben (½ Los 40.00 =t) 
in der grössten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
ul. Sew. Hielzynskiego 21 - ul. Wielka 5 
Zei uns fielen in der 31-ten 

3 Hauptgewinne à 100.800 4 


Lose zur I. RI. sind schon eingetroffen 


Bürgermeifter i. R. Arthur Scholtz 
| Sa, frühere Berliner Bürgermeiſter Arthur 


m Hopital zu Berlin erfolge eines ſchweren 
derenleidens een : 


M Bom: \ 27: 
i main bei Samter als Sohn eines Domänen- 
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"a yeiter beim Magiſtrat Poſen ein, wo er 1898 


= 
Big zum Stadtrat und Kämmerer der da⸗ 
S) um 
auf 
Bei 


ſeziuldammlung mit 105 Stimmen gegen 93 
in 


dieſer Eigenſchaft hat ſich, wie wohl noch 

iſt, Arthur Scholtz um die Auf⸗ 
usräumung des Sklarek⸗Slandals 
bis gemacht. Er hat dann weiter von 1929 
nt außer ſeinen Obliegenheiten als Bür- 
Über und außer dem umfangreichen De⸗ 


n 

in Erin 
neru 

dedung und 


rnat der Wohlf ö 
fahrtspflege auch das Amt des 
e dürgermeiſters mit . Im April 


ng er in den Ruheſtand, nachdem durch 
den der damaligen Geſetzesnovelle 
"Berlin das neugeſchaffene Amt des zwei⸗ 
argermeijters nicht mehr ſeinem bisherigen 
rtig war. 
auch nun gönnte er ſich noch keine völ⸗ 
Ruhe, 1 blieb weiter ehrenamtlich 
Scha erwarb er ſich neue Verdienſte als 
zen meifter des Deutſchen Roten Kreu⸗ 
e Auch im Vorſtand der Deutſchen und 
Brandenburgiſchen Girozentrale und des 
Saasen eee war er tätig. 
ſchuß wie 


des 


Berne 


er la re dem Finanzaus⸗ 
Deutschen Stäbtetages ee hat. 
dem Leben des nun dahingeſchiedenen 
Bürgermeiſters Scholtz ſtanden die 
Arbeit und Pflichterfüllung. Die 
Bürgerſchaft wird es ihm nicht ver⸗ 
er unter vollem Einſatz ſeiner Per⸗ 
feiner unermibligen affenskraft in 
Iſten Zeit der Berliner Verwaltungsge⸗ 
in die Breſche ſprang. 
Verſtorbene rte einer alten Poſener 
e 
tr ythin gepachtet, 
Gorta — Kreiſe Obornik und war bis 
von Samter⸗Schloß. 
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neuen Schweßtauer Propſftes 
vergangenen Sonntag fand im nahen 
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Drei neue Sowjel⸗Großflugzeuge 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Sowjet- 
behörden haben durch die Veröffentlichung eines 
Dekrets ihren Entſchluß bekundet, daß ſie ſich 
durch die Kataſtrophe des „Maxim Gorki“ nicht 
von dem Bau derartiger Rieſenflugzeuge a b⸗ 
ſchrecken laſſen wollen. Das Dekret, das von 
dem Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei und vom Rat der Volkskommiſſare gemein⸗ 
fam herausgegeben wurde, verfügt den Ba u 
dreier Flugzeuggiganten des gleis 


chen Typs, dem der „Maxim Gorki“ ange⸗ 


hörte. Das erſte dieſer drei neuen Rieſenland⸗ 
flugzeuge ſoll denſelben Namen tragen wie der 
zerſtörte Flugrieſe, während die beiden anderen 
Flugzeuge „Wladimir Lenin“ und „Joſef Sta⸗ 
lin“ heißen werden. Die Staats⸗ und Partei⸗ 


leitung antwortet mit dieſem Dekret gewiſſer⸗ 


maßen auf die Forderung der „Prawda“, den 
„Maxim Gorki“ „größer, ſtärker und ſchöner 
wiedererſtehen zu laſſen“. 
* 


Zu dem Abſturz des ſowjetruſſiſchen Groß⸗ 
flugzeuges Maxim Gorki“, bei dem auch 
ſechs Kinder ums Leben kamen, werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: 


Das Großflugzeug „Maxim Gorki“ führte über 
Moskau Rundflüge aus. In der Nähe des 
Dorfes Wſechſwjatkoje an der Leningrader 


faffen, damti ihr frevelhaftes Tun gerechte 
Strafe erhält. 


Rawitſch 

— Wichtig für Hausbeſitzer. Wie die Stadt⸗ 
verwaltung mitteilt, findet auf dem Gebiet un⸗ 
ſerer Stadt eine Kontrolle der ſtenerpflich⸗ 
tigen Hunde ſtatt. Hundebeſitzer müſſen noch 
vor dieſer Kontrolle ihre Tiere anmelden, um 
bei der Kontrolle die metallenen Regiſtrierungs⸗ 
marken vorweiſen zu können, anderenfalls fie 
ſich ſtrafbar machen. Von der Steuer befreit iſt 
nur ein Kettenhund zur Bewachung der Wirt⸗ 
117 Unter Wirtſchaft ift eine lan dwirt⸗ 
chaftliche Arbeitsſtelle zu verſtehen, die ſich 
aus Landbeſitz, Wirtſchaftsgebäuden ſowie leben⸗ 
dem und totem Inventar zuſammenſetzt und zu 
deren Bewachung allgemein ein Hofhund ver- 
wandt wird. 

— Umquartierung. Am geſtrigen Vormittag 
wurden die Inſaſſen des hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes, ſowohl Strafgefangene wie 
in Unterſuchungshaft Inhaftierte, ins Zuchthaus 
überführt. Im Gerichtsgefängnis werden Reno⸗ 
vierungen und Umbauten vorgenommen. 


Czarnikau 


üg. Trauer um Marſchall Pilſudſti. Als die 
Trauerbotſchaft von dem Hinſcheiden des Mar⸗ 
alls Pitſudſti unſere Stadt in den Morgen- 
nden des 13. Mai erreichte, verbreitete ſie 
tiefe Trauer. Die Fahnen wurden auf Halb⸗ 
maſt pot und die Lampen am Rathaus und 
Marktp mit Trauerflor umhüllt. Sie 
brannten Tag und Nacht. Hunderte von Bür⸗ 
gern und Delegationen begaben ſich im Laufe 
des Vormittags zum Staroſten zu Beileids⸗ 
beſuchen, Beileidsdepeſchen wurden an den 
Herrn Staatspräſidenten und die Gattin des 
verſtorbenen Marſchalls abgeſandt. In vielen 
Schaufenſtern ſah man ar und Bilder des 
Morſchalls. Die wirtſchaftlichen und beruf⸗ 
lichen Organiſationen veranſtalteten am Diens⸗ 
tag und Mittwoch Trauerkundgebungen. Am 
Donnerstag vorm. 9 Uhr wurde in der kath. 
Kollegiatkirche ein Trauergottesdienſt für den 
groben Toten abgehalten, an welchem ſich alle 

rganiſationen und ſtaatlichen Angeſtellten be⸗ 
teiligten. Am Donnerstagabend wurde im 
Brauereigarten von der Stadt eine feierliche 
Trauerkundgebung veranſtaltet, wobei ſich be⸗ 
ſonders zahlreich auch die Bielige Volksgruppe 
der Deutſchen Vereinigung beteiligte. Der Ge⸗ 
ſangschor „Harmonja“ ſowie die Schüler des 
hieſigen Lehrerſeminars gaben durch Vorträge 
und muſikaliſche Darbietungen der Feier ein 
würdiges Gepräge. Rechtsanwalt Rankowſti 
verlas die Botſchaft des Staatspräſidenten und 
widmete dem toten Marſchall einen Nachruf, 
zu deſſen Ehrung ſich alle von den Plätzen er⸗ 
2 und eine Minute in tiefergreifendem 
e verharrten. Mit der Nationalhymne 
chloß die würdige Feier. Zu den Beiſetzungs⸗ 
eierlichkeiten nach Krakau wurden ebenfalls 
elegierte entſandt. Während der Beiſetzung 
des Marſchalls ſchloſſen am Sonnabend von 10 
bis 12 Uhr ſämtliche Geſchäfte und Aemter. Um 
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eit einer Völkerverbrüderung vor Augen. 


dia, 
1 Eben g ſpricht vor allem die Gegenüberſtel⸗ 


lung des Weltkrieges und des eifrig betrie⸗ 
benen Wettrüſtens, das auf einen neuen Krieg 


hinſteuert. a 

Die beiden ptdarſteller Madeleine Carroll 
und Franchot Tone, geben dem Film Leben und 
Seele. Es iſt ſchade, daß es von derartigen, 
einem wahren Frieden dienenden Filmen nur ſo 


wenige gibt. 


Vorzüglich ift diesmal die Wochenſchau. die 
einige Fragmente aus der Beiſetzung des Mar⸗ 
ſchalls Püſudſti, die Jubiläumsfeiern in London 


und einige Bilder vom Aufenthalt Profeſſor 
Piccards in Warſchau bringt. e. p. 


Swit: Eine Nacht auf dem Transozeandampfer 


Ein typiſch amerikaniſcher Unterhaltungsfilm. 
Von allen Filmeigenarten hat er etwas an ſich. 
Ein wenig Revue, dann wieder eine groteske 
Jagd, etwas Sentiment, aber nicht zu viel, und 
dann vor allen Dingen eine Kriminalgeſchichte, 
um die ſich alles andere aufbaut. Das Spiel 
der Künſtler holt alles heraus, was ſich aus 
dieſem Manuſkript herausholen läßt. Im Bor- 
programm läuft neben der PAT⸗Wochenſchau 
ein bunter Zeichenfilm aus der goldenen Serie 
Walt Disneys. ; 


Chauſſee hatten fih beſonders ausgewählte Be- 
legſchaftsgruppen mehrerer Betriebe verſam⸗ 
melt, um einen Rundflug zu machen. Als vier⸗ 
zig ſogenannter Udarniki — durch überdurch⸗ 
ſchnittliche Leiſtungen ausgezeichnete Arbeiter — 
des großen Inſtituts für Flugzeugbau „Zagi“ 
eintrafen, wurde ihnen, da ſie am Bau des 
Flugzeuges ſelbſt beteiligt waren, der Vorrang 
gelaſſen. Nach Beendigung des RNundfluges 
näherte ſich das Großflugzeug bereits dem Lan⸗ 
dungsplatz, als das Unglück eintrat. 

Die „Maxim Gorki“ wurde im Frühjahr 1934 
nach Plänen des bekannteſten ſowfetruſſiſchen 
Flugzeugerbauers Tupolew fertiggeſtellt. Sie 
hatte acht Motoren von insgeſamt 7000 PS; die 
Rumpflänge betrug 35 Meter, die Flügelſpanne 
64 Meter. Die Räder hatten einen Durchmeſſer 
von 2 Metern. Das Flugzeug ſollte eine 
Höchſtgeſchwindigkeit von 240 Kilo⸗ 
meter erreichen und 1000 Kilometer ohne 
Landung zurücklegen können. Man bezeichnete 
es als Agitationsflugzeug. 
| Beſonders an den Revolutionsfeiertagen hörte 

man ſeinen Lautſprecher deutlich aus den Lüf⸗ 
ten. Die „Maxim Gorki“ war der höchſte Stolz 
des ſowjetruſſiſchen Flugzeugbaus und wurde 
noch bei dem Beſuch der franzöſiſchen 
| Journaliſten als beſonderes Schauſtück vor- 
geführt. 


J b ²˙ wo ET TEE, 


12 Uhr läuteten alle Kirchenglocken. Auf dem 
Marktplatz war ein Katafalk mit dem Bildnis 
des Marſchalls aufgeſtellt, vor welchem ab⸗ 
wechſelnd Soldaten und Verbände unter Ge⸗ 
wehr Ehrenwache ſtanden. Abends 7 Uhr zog 
vor dieſem Ehrenmal des Marſchalls eine 
Ehrenwache von 6 Offizieren auf, während 
unter Glockengeläut und dem Trauermarſch von 
Chopin die Spitzen der Behörden und Verbände 
dem toten Marſchall die letzte Ehrung dar⸗ 
brachten. Am Sonnabend hielt auch die hieſige 
jüdiſche Gemeinde in der Synagoge einen 
Trauergottesdienſt ab. Die biefige evangeliſche 
Kirchengemeinde pr ſich am Sonntag vorm. 
10 Uhr in der hieſigen evangeliſchen Kirche zum 
Trauergottesdienſt verſammelt. Jungmänner 
und Jungmädchen zogen mit ihrer Fahne und 
ſchwarzen Binden in die Kirche und nahmen 
vor dem Altar Aufſtellung. r Kirchenchor 
ſang zum Gedächtnis des großen Toten „Ruhe 
in Frieden, in kühler Gruft“, worauf Super⸗ 
intendent Starke die Gedächtnisrede hielt. — 
Noch immer wehen die Trauerfahnen über der 
Stadt und ehren das Gedächtnis an Marſchall 
Pikſudſti. 


Birnbaum 


bm. Trauerlundgebung für den toten Mar- 
ſchall. Auch 5 Grenzſtadt brachte am Tage 
der Beiſetzungsfeierlichkeiten in Krakau ihre 
Trauer anläßlich des Heimganges des großen 
88 Führers zum Ausdruck. Bereits am 

ormittag fanden in beiden Kirchen beſondere 
Trauergottesdienſte ſtatt. Abends verſammelten 
ſich alle polniſchen und deutſchen Vereine mit 
ihren Fahnen, Vertreter der Behörden und die 
Bevölkerung zahlreich vor dem erleuchteten 
Pikſudſki⸗Denkmal in Lindenſtadt zu einer 
Trauerkundgebung. Im Verlauf dieſer Kund- 
gebung las der Herr Staroſt den Aufruf des 
Staatspräſtdenten an das polniſche Volk vor 
und würdigte dann in kurzer Anſprache das 
Leben und Wirken des Heimgegangenen, der 
ſein ganzes Leben ſeinem Volke gass hat. 
Nach muſikaliſchen Vorträgen des Chors „Echo“ 
a der Eiſenbahnerkapelle ſchloß die würdige 

eier. 

bm. Schütz⸗Händel⸗Bachſeier. Am vergangenen 
Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche eine 
abendliche Feierſtunde für die drei großen deut⸗ 
ſchen Tonkünſtler Schütz, Händel und Bach aus 
Anlaß ihres 350. bzw. 250. Geburtstages ſtatt. 
Paſtor Müller hielt eine kurze Anſprache, in der 
er beſonders die Bedeutung der drei großen 
Männer für die evangeliſche Kirche hervorhob. 
Ihre Werke ſollten ein Hinführen zu Gott ſein, 
ein Gottesdienſt. In einem Filmvortrag wurde 
das Wirten der Meiſter näher behandelt. Dar⸗ 
per Bojo des evangeliſchen Kirchenchores und 


der Poſaunenbläſer ſollten ein beſcheidener 
Ausſchnitt pi aus den Werfen der drei 
Männer. Mit Gebet und Lied fand die abend⸗ 
liche Feier ihr Ende. 


Kobylin 

by. Trauerſeiern. Am vergangenen Sonn- 
abend fand um 8 Uhr abends im hieſigen 
Schützenhauſe eine Trauerfeier zum Gedächtnis 
des Marſchalls Pilſudſki ſratt. Mit dem Trauer⸗ 
marſch von Chopin wurde die Feier eingeleitet. 
Der ſtellvertretende Bürgermeiſter, agiſter 
Fengler, hielt eine kurze, ergreifende gr 
Zum Zeichen der Trauer erhoben fih die An- 
weſenden von den Sitzen und verharrten zwei 
Minuten in tiefem Schweigen. Alsdann wurde 
der Aufruf des Siontspräfdenten verlejen. Es 
folgten gut vorgetragene Lieder des Gemiſchten 
Chors, Gedichtvorträge und Einzelgeſänge. Zum 
Schluß ſpielte die Kapelle das Lied der „Eriten 
Brigade“. — Zu gleicher Zeit veranſtaltete der 
Deutſche Turnverein im Lokal der Frau Sturny 
eine Trauerfeier, bei der die Taten und Ver⸗ 
dienſte des heimgegangenen Marſchalls gewür⸗ 
digt wurden. 


Inowroclam 

z, Trauerſeierlichkeiten. Am Beiſetzungstage 
des Marſchalls, Sonnabend vormittags 10 Ahr 
fand in allen Kirchen ein Trauergottesdienſt 
zu Ehren Pilſudſtis ſtatt, an dem auch Dele- 
gationen ſämtlicher Vereine mit ihren Fahnen 
teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt begab ſich 
der Zug zur Gedenktafel des 1 an der 
Knaben⸗Mirtelſchule, we vier Soldaten die 
Ehrenwache hielten, und legten dort Kränze 
nieder. Während dieſer Zeit waren ſämtliche 
ſchüfte geſchloſſen. In den Schulen wurden kurze 
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Trauerſeiern abgehalten. Am 19 Uhr hielt das 


Militär eine Trauerfeier bei der Gedenktafel 
ab. Unter Glockengeläut und Sirenenklang 
ſetzte ein drei Minuten langer dumpfer Trom⸗ 
melwirbel ein, bei dem die Teilnehmer in tie⸗ 
fem Schweigen verharrten. Um 20 Uhr ver⸗ 
n ſich die Bürgerſchaft in dem mit Grün, 

ahnen und Trauerflor ſchön geſchmückten Saal 
des hieſigen Park Miejſki, der bis auf den letzten 
Platz gefüllt war, um in würdiger Wei e dem 
erſten Führer Polens die letzte Ehre zu erweiſen. 

In der evangeliſchen Kirche war der Gottes⸗ 
dienſt am 5 dem Gedenken des großen 
Führers des polniſchen Volkes gewidmet. Nach 
Verleſung des vom Evang. Konſiſtorium er⸗ 
laſſenen Nachrufs ſprach Superintendent Dieſtel⸗ 
kamp in ſeiner Trauerrede über das Wort aus 
der Offenbarung 2, 10: „Sei getreu bis in den 
Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens 
geben“. Nach der Predigt gedachte die Ge⸗ 
meinde einige Minuten ſchweigend des Ver⸗ 
ewigten, während die Orgel leiſe die Melodie 
„Jeſus, meine Zuverſicht“ jpielte, 


Neutomiſchel 
Geſchöftsſtelle der Welage 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft hat mit dem 16. Mai d. Is. in 
Neutomiſchel, ul. Poznanſka 4, eine Geſchäfts⸗ 
ſtelle eingerichtet, deren Leitung Herrn Fer⸗ 
dinand Stolpe übertragen worden iſt, der 
bisher das Büro der Welage in Wollſtein ge⸗ 
leitet hat. Damit wurde ein Tanggeheater 
Wunſch der Welage⸗Mitglieder erfüllt. 


Bentſchen 


=F Trauerfeier für den Marſchall. Aus An⸗ 
laß der feierlichen Beiſetzung des Erſten Mar⸗ 
ſchells von Polen fand am Sonnabend vor⸗ 
mittag 9 Uhr ein Trauergottesdienſt in der 
kotholiſchen Kirche ſtatt, an dem fih die Spitzen 
der Behörden, Militär und alle Vereine, Orga⸗ 
nilationen und Schulen von Bentſchen und Um: 
gebung beteiligten. Im Anſchluß an den Gottes: 
dienſt bewegte ſich der lange Zug der Teil⸗ 
nehmer, weit über 1000 Perſonen, nach dem 
Schützenhausſaal, wo eine feierliche Trauerfeier 
abgehalten wurde. In der evangeliſchen 
Kirche fand ein Trauergottesdienſt für den Ver⸗ 
blichenen am Sonntag vormittag 10 Uhr vor 
dem ordentlichen Gottesdienſt ſtatt. 


Strelno 


ü. Trauergottesdienſt für Pikſudſti. Am Sonn: 
tag wurde auch in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein Trauergottesdienſt für den ver⸗ 
ſtorbenen Marſchall Józef Pilſudſki Fer ma 
95 Mix hatte ſeiner Anſprache die Lukas⸗ 

orte „Denn er hatte ſein Volk lieb“ zugrunde 
gelegt. Nach Gebet und Geſang wurde die 
Trauerfeier mit einem fünf Minuten langen 
Glockengeläut geſchloſſen, worauf der allgemeine 
Gottesdienſt begann. 


Kuſchlin 


g. Gedächtnisfeiern fiir den Marſchall. Am 
Sonnabend, dem 18. Mai, veranſtaltete die 
Sau 1 Kirche für die geſamte 

Huljugend der Kirchengemeinde eine Trauer» 
feier für den Erſten Marſchall Polens. zu dieſer 
Feier waren die Schulen aus Kuſchlin, Dabrowa 
und aus Sliwno⸗Trzeianka erſchienen. Am 
Sonntag, dem 19. Mai, fand in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche wiederum ein Trauer⸗Feſtgottes⸗ 
dienſt zu Ehren Pikſudſkis ſtatt. Am Nachmit⸗ 
tag hatte der hieſige Wójt, Herr Franckowiak, 
de einer Trauerfeier geladen. Sämtliche Schulen 
es Möjtojtwo, die geſamten politiſchen und 
wirtſchaftlichen Verbände, der Bauernverein 
„Welage“, die Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 
ER ſowie der Jungdeutſchen Partei und 
der Radfahrerverein „Sport“ hatten der Ein-, 
ladung Folge geleiſtet. So bildete ſich ein ge⸗ 
waltiger Zug, der die ganze Länge der Dorf⸗ 
ſtraße einnahm. Die Fahnen und Standarten 
der Schulen und Vereine zeigten ſchwarzen 
Trauerflor. In geſchloſſenem Marſch bewegte 
ſich die große Menſchenmenge zum großen 


Gartenſaal des Herrn Gaſthofbeſitzers Reinhold 


aenſch. Hier aber ſah man, daß der große 
Saal nicht ausreichte, um die große Trauer⸗ 
gemeinde aufzunehmen. Darum wurde der 
Aufbau mit der Büſte des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls hinausgenommen und im Schützengarten 
aufgebaut. Zunächſt hielt der Wójt eine zu 
Herzen gehende Gedächtnisrede. Im Anſchluß 
daran verlas er die Botſchaft des Staatspräſi⸗ 
denten an das Volk. Lehrer Czarnowſki aus 
Sliwno würdigte ehrfurchtsvoll und mit hehrer 
Begeiſterung in längerer Anſprache die Taten 
und Verdienſte des unſterblichen Marſchalls und 
zeigte, welche Verpflichtungen das Volk dem 
Vaterlande 1758 habe. Gedichte, Sprech⸗ 
öre und feierliche Geſänge der Schulen und 

ereine umrahmten die Feier. 


Der wahnſinnige Zar 
Sondervorführungen im Kino. „Metropolis“ 


In der Flut neuer Filme, die letzthin in den 
Lichtſpieltheatern der Welt zur Aufführung ge⸗ 
langten, verdient beſondere Beachtung der 
neueſte ruſſiſche Film „Der wahnſinnige Zar“. 
Von der bisherigen Schablone abweichendes 
Erfaſſen des Stoffes, neue Klangausnützung 
und andere bildliche Darſtellung verleihen 
dieſem ruſſiſchen Werk einen beſonderen Reiz 
is laſſen einen unauslöſchlichen Eindruck 
zurück. 


Im Beiprogramm gibt es die große Sport: 
parade auf dem Roten Platz in Leningrad mit 
130 000 Teilnehmern. 


Das neueſte ruſſiſche Filmwerk gibt das Kino 
„Metropolis“ nur in 4 Abendvorſtellungen um 
10% Uhr, und zwar: am Donnerstag, 23., Frei⸗ 
iag, 24., Sonnabend, 25. und zum letzten Male 
am Sonntag, dem 20. Mai. Trotz der Rieſen⸗ 
koſten — malpreiſe. R. 260. 
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Zimt, re da 


Ein Kapitel Küchenkunde 
von Grete Gerting. 


Wir gebrauchen in der Küche die köſtlichſten 
Gewürze und Koch⸗ und Backzutaten, ohne meiſt 
irgend etwas Genaueres über Herkunft und Ur⸗ 
ſprung dieſer Tinge zu willen. Was ift zum 
eg Zimt? Der echte Zimt kommt von 
Ceylon und beſteht aus der Rinde des Zimt⸗ 
baumes, eines ziemlich niedrigen Baumes, der 
lederartige, glatte, glänzende Blätter und ſchmale 
außen graue, innen gelbgrüne Blumen hat. Der 
Zimt wird zweimal jährlich geerntet. Dabei wird 
die Rinde des Baumes vorſichtig ab erb: und 
dann getrocknet. Der Ceylonzimt iſt pfefferbraun, 
auf der Außenſeite matt hellbraun mit weißen 
Streifen, auf der Innenſeite etwas dunkler. Die 
eine Rinde iſt immer in die andere eingerollt. 
Die Chinefen haben den Zimt feit urdenklichen 
Zeiten gekannt. Durch phöniziſche Kaufleute ift 
er nach Europa gekommen. Zimtrinde iſt in 
Tempeln als Wandbekleidung benutzt worden, 
vor allem aber auch als Weihrauch. 


Der im Haushalt vorwiegend gebrauchte Zimt 
aber heißt eigentlich Zimtkaſſia und ſtammt von 
der in Südchina angebauten Zimetcaſſia. Dieſer 
Baum kommt auch auf Java und Sumatra vor, 
die Röhren ſind bedeutend dicker und feſter als 
die des echten Zimts. Die Farbe iſt dunkler 
braun. 

Die dritte Zimtart iſt Weißer Zimt, der von 
einem auf den Antillen vorkommenden Baum 
ſtammt. Er wird in Röhren oder rinnenför⸗ 
migen Stücken in den Handel gebracht, die auf 
der Außenſeite blaßrötlich, auß der Innenſeite 
weiß ſind und einen bitteren, ſcharf aromatiſchen 
Geſchmack haben. Weißer Zimt wurde früher 
vielfach als Gewürz benutzt, heute wird er nur 
in der Likörfabrikation verwendet. Zimtblüten 
find die unreifen Früchte des $ imtbaums, der in 
Hinterindien und auf den Malaiiſchen Inſeln 
wächſt. Auch ſie werden bei der Herſtellung von 
Likören benutzt. 

Aus dem Zimt wird das koſtbare Zimtöl ge⸗ 
wonnen. 

Daß die Roſinen getrocknete Weintrauben 
find, wiſſen wir alle. Nur die zuckerreichſten 
Trauben werden für dieſen Zweck verwendet. 
Sie werden teils in der Sonne getrocknet, teils 
auch in künſtlicher Wärme. Die Traubroſinen 
find faſt immer in der Sonne getrocknete 

rüchte. Dabei bleiben die Weintrauben am 

tock ſitzen, nachdem man den Stiel in der Mitte 
e e el hat. Beſonders ſüß find die Muska⸗ 
er⸗Roſinen. Sie kommen aus Spanien. Die 
Hleineren, nicht jo füßen NRoſinen, kommen vor⸗ 
wiegend aus Frankreich und Italien. Auch Kali⸗ 
fornien tags große Mengen Rofinen aus, Die 
kernloſen Sultanien kommen von Smyrna, und 
die kleinen ſäuerlichen Korinthen aus Griechen⸗ 
land. Schon die Völker des Altertums bereiteten 
aus Rofinen und Wein durch Gärung den ſoge⸗ 


— 


Sommerleiden bei Groß und glein 
Hitzflecke und Sonnenbrand — Der Reſſelausſchlag — Inſeklenſtiche 


Wir alle freuen uns auf die wärmeren Tage, 
die Frühling und Sommer uns bringen ran: 
Dennoch wiſſen wir ganz genau, daß auch 
warme Jahreszeit ihre Schattenſeiten hat. be 
allem kann die Haut mancher Menſchen die Hitze 
und ihre Einwirkung durchaus nicht vertragen. 
Sehr oft entſtehen häßliche Hitzflecken auf der 
Haut. In ſolchen Fällen können wir meiſt an⸗ 
nehmen, daß unzweckmäßige Kleidung die Arſache 
der Erſcheinung iſt. Sind Kinder von dieſem 
Uebel befallen, jo ſoll man ihnen ſofort leichtere 
Sachen anziehen. Vor allem joll man niemals 
wollene Sachen unmittelbar auf der Haut 
tragen laſſen. Sehr günſtig in der Wirkung iſt 
kunſtſeidene Unterkleidung. Die Hitzflecke werden 
ſorgfältig mit einem guten Puder beſtreut und 
verſchwinden bei dieſer Behandlung ſchnell. 


Auch der Sonnenbrand iſt eine der Unan⸗ 
nehmlichkeiten, um die wir im Sammer ſelten 
herum kommen. Weſſen Haut dazu neigt, in 
der Sonne Blaſen zu bilden und ab ublättern, 
der darf ſich niemals mit Krem oder 
reiben, wenn er ſich in die Sonne begibt. Ein 
ſo Beranlagter ſoll einmal verſuchen, Geſicht, 
Hals, Arme und Hände mit einer r aus 
Glyzerin, Gurkenſaft und Rojenwaller abzu⸗ 
reiben und mit gutem Talkumpuder zu beſtäu⸗ 
ben. Hat die Haut aber bereits etwas Sonnen⸗ 
brand bekommen, jo kann man das ſchmer feke 
Brennen lindern, wenn man die angegriffene 
Stelle mit einem Brei aus doppelkohlenſaurem 
Natron und ein wenig Waſſer beſtreicht. Schon 
nach wenigen Stunden wird jede Spur von 
Sonnenbrand verſchwunden ſein. 


Kinder, die im Sande graben, was doch meiſt 
ihre Lieblingsbeſchäftigung iit, befommen oft 
häßlich rote BR von der vereinigten Einwir⸗ 
kung von Salzwaſſer und Sand. Hier ift ein 
Beſtreichen mit Zinkſalbe meiſt günſtig. 


albe ein⸗ 


Sehr aft leiden die Kinder in den warmen 
Monaten an N das ſich meiſt am 
ganzen Körper zeigt. Es iſt hauptſächlich auf 
Verdauungsſt migen zurückzuführen, wird aber 
auch durch eine Erkältung nach Ueberhitzung 
verurſacht. Man e den Neſſelausſchlag 
mit einem Brei aus doppelkohlenſaurem Natron 
und Waſſer, wie er bei Sonnenbrand ange⸗ 
wendet wird. Außerdem foll man dem Erkrank⸗ 
ten vier oder fünf Morgen hintereinander ein 
Glas heißes Waller geben, in das man den 
Saft einer Zitrone und Zucker nach Geſchmack 
getan hat und eine Meſſerſpitze doppelkohlen⸗ 
jaures Natron. Im übrigen kann daran er- 
innert werden, daß eine größere Anzahl empfind⸗ 
licher Menſchen nach dem Genuß von Erdbeeren 
oder Schellfiſch ſtets Neſſelfieber zu bekommen 
pflegt, daß dieſe die Nahrungsmittel alſo aus 
ihrer Ernährung auszuſcheiden haben. 


Pe vor Inſektenſtichen müſſen wir uns nach 
Möglichkeit zu ſchützen ſuchen, denn nicht immer 
verlaufen ſie harmlog. Bienen⸗ und Wſpend hee 


ſind auszudrücken und in ſchwachem Eſſig⸗ oder 


ee e de 4 baden. Bei 
eſpenſtichen hilft meiſt uflegen einer 
ee % Zwiebel ader noch heller eines 

elbreis. Befindet ſich der ie an einer 
gefährlichen Stelle alſo in der Nähe des Auges, 
an Lippen, Zunge oder Kehle, ſo ſoll man ſofort 
einen Arzt zuziehen. 


Bei kleineren änieftenftigien verhütet man am 
beiten eine Anichwe indem man die Stich⸗ 
ſtelle dick mit Seife beit treicht. Man trägt alſo 
im Sommer zweckmäßigerweiſe ſtets ein kleines 
Stück Seife bei ſich. Im übrigen ſchützt man 
ch gegen Müdenitiche, indem man ein ſtark 

riechendes Oel hinter den Ohren oder auf den 
pi verreibt. Für dieſe Zwecke ſind beſon⸗ 


ders Lavendel⸗ und Geranium⸗Oel geeignet. 


eee eee 


nannten Noſinenwein, der ein Lieblings ggriränt 
der Römerinnen war. Heute werden Roſinen 
in Frankreich vielſach zur Weinherſtellung be⸗ 
nutzt. 


Run ſoll noch von einem gt. die Rede 
ſein, das wir heute nur noch ſehr el en ginn 
chen, obwohl ſein eigenartiger Geſchmack eine 
reizvolle Zutat bei Backwerk ſein kann. Das 


ijt der Safran. Der Safran ſtammt von einer drei andere lebend begraben wurden, weil fie ſich 


ewöhnlichen Crokus A, r 
Preitelli e Stempel d 1 Bite er auf einem 
langen Stiel ſi iR për: der Blume hervor: 
ſchießt, wird bei der Herſtellung von Safran 
benutzt. Die Stempel werden Ende September 
geerntet und über ſchwachem Feuer getrocknet. 


tange, die Erokus r Bei t und unſerm 
— ni; it. Rur de 


Da zu einem halben Kilo Safran 7000 bis 8000 


Blumen nötig ſind, wird man leicht ele 
daß Safran nicht 18 u den billigen Gewürzen 
hören kann. Die Araber 8 dieſes Gewi 4 


in Spanien ange gls rt. Im alten Rom war 
Safran ein edia es ördemiit Im Mittel- 
alter war Versa chung von Safran mit 


ſchweren Strafen belegt. Es wird berichtet, daß 
damals in Nürnberg ein Menſch gehängt und 


dieſes Rane d un hatten. Auch 
heutzutage w afran oft durch Zuſatz 
anderer. ee gefälſcht. Der meiſte 
Safran wird aus Spanien ausgeführt, aber 

in Frankreich, Italien und Oeſterreich wird 


Safran in großen Mengen gebaut. 


Mit Rat und Tat 
Kleine Winte für den Haushalt 


Um liegen ſchmutz von vergoldeten Bier 
oder Spiegelrahmen zu entfernen, atmen Aan man 
eine Zwiebel durch und reibt die Rahmen „WE 
ſichtig damit ab. Dann werden fie mit ein! 
ſauberen Tuch gut trocken gerieben. — nd in 
Schrank oder Kommode die Motten gefomm 
ſo räumt das Möbelſtück vollſtändig aus, reinig 
die darin ie Gegenſtände durch fot 
ten und Klopfen und mäi . 
zus ganze Möbelſtück jetz Prindi mit tarien 
waſſer aus. Dieſes Abwaſchen muß von 
volle wiederholt werden. Die Motten ae 
ſich daraufhin zu verziehen — Ein ein 
und gutes Düngemittel für p und S 
pflanzen bei Kane man Gie 
i alen in Waſſer legt und, wenn 
etliche Tage darauf e hat, mit dieſem 
Waſſer die Pflanzen begießt. 


fältiges Bür 


em "en 


Warum können Sie nicht ſchlafen? 


Klagen über Schlafloſigteit find ſehr häufig 
Viele Leute behaupten, daß fe im Sommer W 
heißen Nächten und nach heißen Tagen u 
ſchlechter ſchlafen als gewöhnlich. Es iſt a 
vielen Menſchen unmöglich. in einem ſre 
Bett zu ſchlafen; zum mindeſten die eien 
Nächte bleiben ſie ſchlaflos. gn ſolchen F 
mer es ſich faſt immer um ſehr nerve 3 
jonen. Ein wirkſames Mittel gegen ſolch 
Störungen ift, fih vor dem Schlafen aer 
einem wamm mit lauwarmem 
ganzen Körper abzuwaſchen; dieſem Waller 1 
man einige Tropfen Kölni G) 8 Maler zuſetzen 


z 


u 


Manchen ift zu raten, die Füße etwas höher 
legen, als den Kopf. Man kann mit die 
Mittel einen Pariya machen aber natürlich h 
das nicht allen. An ſehr heißen Tagen fo 
man im Freien au ſchlafen verſuchen. Wo 10 
das ermöglichen aß hat es ſchon häufig e 
gute Wirkung gehabt. 


Kunſtſeide in der Wäſche 


Kunſtſ eidene 1 tände, wie 
Strümple, Bluſen, Klei 1 im = 
ſehr angenehm zu ſein, x 
A n 


waſchen, wenn man nur en 
beobachtet. Die Hauptſache iſt, bom ite man 
mals einen . ara Gegenitan 
gewaſchen hat, feucht bügelt Man muß 
poig Waſchen und Bügeln einige 
en laſſen, damit der Gegenſtan 
aſern wieder feft w 
utes Stück * * nd 


= 
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e ver 
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frel 
trocken wir ahh die 
Man tann ia ſonſt e ng 
verderben. Niemals man zum f 
Dame Waller benu al da dieje den Ol 
der Seide völlig zerſtört. Auch Soda Iot, 
dem Waſchwaſſer nicht zuſetzen. Dagegen 
nicht unvorteilhaft, einen Teelöffel E 
Waſchwaſſer zu geben. 


mo 


el 
i a bet 


Jer oso e8 


Mefi Reid 
ift ganz aus Spigenftoff hergeſtellt. 


Jer oer ein fidez Nachmittags 
kleid aus in ne ene Mateli- 


R a 


Dei allen Modellen, die uns die Mode für 
die Sommerfaifon gebracht hat und noch bringen 
wird, muß die betonte Einfachheit in den Formen 
auffallen. Trotzdem — diefe ſchlichte Einfachheit 
in der Oeſamtwirkung ſchließt natürlich nicht aus, 
daß die Schnitte ſelbſt ungemein kompliziert find 
und daß die garnierenden Effekte, die zumeiſt aus 
dem Material ſelbſt gebildet werden, nicht eben 
einfach in ihrer Aus führung find, Da müfjen 
zunächft die Schnitteilungen genannt werden, die 
in gerader, quer- und fchräggeftellten Linien 
Taille und Röcke aufteilen; aber auch dieſe 

Teilungslinien find in ihrer Aufſtellung einfacher 
geworden; die aſymmetriſchen Zickzacklinien find 
faſt ganz perſchwunden, um fo öfter ſieht man 
die geraden, im oberen Teil abgerundeten Nähte, 
die, befonder für ftärfere Figuren, außerordent⸗ 
lich vorteilhaft find.— Diefe Regel gilt für alle 
Kleider, für elegante und einfache, für einfarbige 
und gemuſterte, für ſymmetriſch und aſpmmetriſch 
verarbeitete. — Auf diefer Abbildung zeigen wir 
ein paar beſonders hübſche Kleider für den Abend 
und für den Nachmittag; dieſe Modelle betveifen, 
daß das, was wir über die ſchlichte aber elegante 
Wirkung und über die Stellung und die Anwen- 
dung der Teilungsnähte erer haben, richtig ift. 
Wie immer, wenn die Schnittform 
einfach ift, geht man mit abſtechenden Oarnie⸗ 
rungen ſparſam um, beſonders natürlich bei 
Kleidern aus gemuſterten Stoffen, bel denen zu 
der komplizierten Schnittform fih noch die Cebe 
haftigkeit des Musters umd der Farbe gefellt, 


67069 Ein elegantes C 
x * inekleid 11 den eg 


ITS 


SS 
— 


— 
RR III 


N N ä 


ſelbſt nicht 


ä 


A. R. 


Die im Rücken ſehr blufi nde en Taft 85 r deforatid ift bi cot, das reich mit ſchmalen Sit: er ftrablen oraig tefen 
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Mitwoch, 22. Mai 1935 


| * Ostweirtschaft“, das On des Russ- 
. „Ausschusses der Deutseen Wirtschaft, 
i ALA in ihrer Mainummer einen sehr inter- 
Santen Aufsatz des Geschäftsführers des 
Pussland - Ausschusses Maior a. D. Fritz 
chert u nke über die deutsch-russische Wirt- 
Naftsvereinbarung vom 9. April-1935 und die 
18 Fi zusammenhängenden Fragen des deut- 
ehen Russlandgeschäfts. . 
de Wenupfend an die bekannten Aeusserungen 
S Aussenhandelskommissars der Sowjetunion 
über e ns oh: auf dem 7. Sowietkongress 
Er die sowietrussisch- deutschen Handels- 
ziehungen stellt der Verfasser fest, dass die 
die scha tsvereinbarung vom 9. April d. J. 
i pa mals angedeuteten neuen Wege für den 
land au des Handelsverkehrs zwischen Deutsch- 
dürft und der Sowjetunion gefunden haben 
Be: Es müsse anerkannt werden, dass ins- 
den adere das Organ des Volkskommissariats 
age werindustrie „sa Industrialisaziu“ an- 
Sich der Unterzeichnung des Abkommens 
Schannenerkenswerter Sachlichkeit die Wirt- 
u afilichen Vorgänge zwischen Deutschland 
E der Sowjetunion von 1926 bis heute in 
33 Bedeutung gewürdigt und dabei „die 
rs Ciewandtheit der deutschen Wirtschafts- 
* bei der Ermittlung neuer Formen der 
uni Schaftlichen Verbindungen mit der Sowjet 
on“ betont habe. ' A 


g 
N 


= Verfasser geht sodann auf einige in der 
de Industrialisaziu“ im Zusammenhang mit 
St Abkommen‘ erwähnten Punkte ein und 
diem dem zu, dass. die deutsche Industrie 
Ma hen Ansprüche des Sowiet- 
von Etes berücksichtigen müsse, um die 
Net der Sowjetunion benötigten Objekte an- 
Wirte); eu können. Hierauf sei in der „Ost- 
wieghaft bereits -vor einiger, Zeit hinge- 
mit 42 worden, und es sei sicher, dass die 
r AA em russischen Markt sehr gut vertrauten 
Verhalten Lieferfirmen sich den veränderten 
er tnissen unschwer anpassen werden. Die 

| ubarung über angemessene Preise 
keinoa" Abkommen könne unmöglich als 
deutet wess über den Weltmarktpreisen“ ge- 
Zebe „erden. Weltmarktpreise für Maschinen 
Vorgeho überhaupt nicht. Es müsse aber her- 
Wirt oben werden, dass die sowjetrussischen 
„den Schaftsorganisationen bei den bevorstehen- 
Nicht erhandlungen mit den deutschen Firmen 
Frage damit operieren können, dass die in 
sich „stehenden Maschinen. oder worum es 
Sonst handelt, nach dem Absinken 2. B. 

in E undwährung am. Goldpreise gemessen 
Neland billiger seien als in Deutschland 
deutschen Firmen sich diesen Preisen 


Anpassen 

englisch stellungen in Deutschland nicht in 
Markbern funden, sondern mit den Reichs- 
waren in Pen, 5 wi 2 an z vn. 
Sat Heutschland lieferte. r diesen Ab- 
ie gg'halte die Sowjetunion aber . vielfach 


di 
k deutschen Inlandspreise, obgleich die deut- 


261 Millionen Investitiosnanleihe 


pole statistischen Berechnungen der neuen 
w.estitionsanleihe sind noch nicht beendet 
Zellen Offiziell wird mitgeteilt, dass die 
ſſecknune insgesamt 261 Mill. 21 (einschliess- 
Zehen i Obligationen der Nationalanleihe) er- 
"hat. 
der 2 1elinahme „ger polnischen Banken an 
chnung nur gering. Sie soll nur 
4 Prozent betragen. 


Polnische Zuckerindustrie 
fördert die Leinenindustrie 


kein den polnischen Flachsanbau und die 
' bezgan ndustrie zu unterstützen sowie den dies- 
ent Sichen Forderungen der Regierung zu 
fbn ochen, haben die polnischen Zucker- 
1760 cn für die diesjährige Zuckerkampagne 
weh 000 Leinensäcke bei polnischen Leinen- 
Stellt. eien für die Verpackung des Zuckers be- 
Wur d Die Anfertigung dieser Leinensäcke 
Zyra 0 Fabriken übertragen, und zwar sollen 
Stun 4e 700000 Stück, Stradom 350 000 
210ch, Gnaszyn 300000 Stück, Gebr. Deutsch 
570000 Stück, Warta 100 000 Stück und Sten- 
vorle 100 000 Stück Säcke liefern. Bereits im 
an gen Jahr wurde der Anfang damit gemacht, 
Zuckerl von Jutesäcken Leinensäcke für den 
erversand zu verwenden. 


Die Zall der Konkurse in Polen 

im ersten Quartal. 1935 

den vom polnischen Statistischen 
N veröffentlichten Angaben sind in 
* m ersten Quartal 1935 insgesamt 52 Kon- 
zleit, eröffnet worden gegenüber 84 in der 
kürchen Zeit des Vorjahres. Von den in Kon- 
Seſ geratenen Firmen waren 8 Aktiengesell- 
schaften (I, Vierteljahr 1934 8), 11 Gesell- 
I ngealten mit beschränkter Haftung (18), 10 Ge- 
Cœhlashschaften (13), 4 offene Handelsgesell- 
> alten (9) und 19 Einzelfirmen (36). 


Litauen sucht Ausfuhrmöglichkeiten 
für seine Agrarprodukte 
Molke, Vorsitzende der litauischen. Grosse 
ist nereigesellschaft „Pienocentras“ Glemzscha 
Ar emeinsam mit dem ständigen litauischen 
En tSChaftsvertreter in London Gineitis nach 
die nd und anderen Staaten abgereist. um 
D usfuhrmöglichkeiten landwirtschaftlicher 
te zu prüfen. Seine Reise soll zwei 


müssten. Die Sowietunion bezahle 


Yoduk 
Wochen dauern. 
* Litauen will Milchkontrolle einführen 


Ge N zuständigen litauischen Stellen ist ein 
in? ausgearbeitet worden, das die Eiu- 


el ng einer Kontrolle über die Milch- und 
hayntreiwirtschaften vorsieht. Das Gesetz ent- 


zum 


Stimmungen, welchen ‚Bedingungen die 
erkauf kommenden Milchprodukte ent- 
mussen. r 


Die deutsch-russischen i 
Wirtschaftsvereinbarungen 
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Wirtſchaftszeitun 


schen Importeure sich ständig bemühen, der 
Sowjetunion gegenüber keine höheren als. der 
Weltmarktlage entsprechende Preise zu be- 
zehlen. So werden z, B. von der Sowietunion 
bei ihren Holzverkäufen in Deutschland. recht 
günstige Preise erzielt, Es sei daher keine 
Zumutung, wenn auch ‚deutscherseits von der 
Sowjetunion verlangt werde, dass sie bei ihren 
Einkäufen in Deutschland die hier üblichen 
Preise entrichtet. Was den Sowjet- 
export nach Deutschland als die 
Hauptquelle zur Deckung der. Verbindlichkeiten 
der Sowietunion für ihre Bestellungen anbe- 
trifft, so müsse erneut festgestellt werden, dass 
Deutschland als Abnehmer russischer Erzeug- 
nisse an erster Stelle in der Welt stehe. Die 
Diskrepanz zwischen Ein- und Ausfuhr im 
Jahre 1934 sei deutscherseits wiederholt als 
gänzlich untragbar bezeichnet worden. Hier 
musste in' erster Linie Wandel geschaffen 
werden: . 


Der Verfasser geht sodann ausführlich auf 
den Inhalt der deutsch- russischen Wirt- 
schaftsvereinbarung vom 9. April d. J; ein, bei 
der es sich um zwei Verträge handelt, von 
denen der erste die im Jahre 1935 fälligen 
Schuldverpflichtungen, die Sowjeteinfuhr nach 
Deutschland und die Bestellungen im laufenden 


—ñ—— 


Geschäft regelt, während der zweite Vertrag 
das Abkommen über zusätzliche Bestellungen 
an deutsche Lieferfirmen für den Gesamthetrag 
von 200 Mill. RM zu einer Durchschnittskredit- 
frist von fünf Jahren betrifit. Im Zusammen- 
hang mit diesen neuen deutsch- russischen Ver- 
einbarungen seien in den deutschen Industrie- 
kreisen einige recht wichtige Fragen aufge- 
taucht, die wohl sehr bald noch der Klärung 
bedürfen. Es sei zunächst notwendig, das 
laufende Geschäft klar von dem 
zusätzlichen, zu trennen. Im Ab- 
kommen vom 9. April d. J. habe man sich 
darauf beschränkt, ganz allgemein einerseits 
die Warenarten anzugeben, die in das zusätz- 
liche Geschäft gehören können, und anderer- 
seits die Waren, die unter keinen Umständen 
hierfür in Frage kommen. Nur Lieferungen 
aussergewöhnlichen Umfanges für Investittons- 
zwecke, wie Anlagen; Fabrikeinrichtungen 
usw., sollten unter die langen Kreditfristen des 
zusätzlichen (Geschäfts. fallen, normale. Bé- 
stellungen aber unter das laufende Geschäft 
bzw. die Kreditfristen des verlängerten Rahmen- 
Lieferungsabkommens vom 15 Juni 1932. Bei 
der Erteilupg der Reichsausfallgarantie wer- 
den diese Gesichtspunkte berücksichtigt werden 
müssen, 

Die russischen Bestellungen entsprechend 
dem Abkommen vom 9. April 1935 sind in 
Moskau in den letzten Wochen im einzelnen 
festgelegt, worden, und es dürfte wohl in der 
zweiten Maihälfte mit dem Herauskommen der 
Aufträge zu rechnen sein. 
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Börsen und Märkte e 


Posener Börse 
vom 31. Mai. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe . « 67.00G 
875 Obligationen der Stadt Posen 
: 1), ae S Bin iz: — 
8% 1 9 osen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpelnisch. 
Kredit-Ges. Posen ne 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 2). — 
4½ 5 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 42.00 B 
4%% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
Doc 2 5 
“4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
iar, 1180 
4% Prämlen-Dollar-Auleihe (S. HI) 50,00 B 
14% Zloty-Piandbriefe . ^ . „ 42.00 
4% Prämien-Invest.-Anleigne 7 
3% Bau-Anleihe „„ 40.00 Q 
Bank Polski . D . 
Bank Cukrøwnictwąa s s » a» — 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. Mai. 


Rentenmarkt. Das Interesse für staatliche 
Papiere war verhältnismässig gross. Die 
Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe war 
wenig gefragt, die Kurse gestalteten sich un- 
einheitlich. 


Es natierten: 3proz. Prämien.- Bau - Anleihe 
(Serie I) 4040.50, 4proz. Prämien- Dollar- 
Anleihe (Serie III) 51, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 104.50, Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.00, 6proz. Dollar-Anleihe 81.88-—81.75, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 60.75--61.38--61-— 61,50, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. 
L. Z, der staatl. Bank Roluy 94, 7proz. L. Z. 
der Bank Gosp, Kral. II. VII. Em. 83.25, Sprox. 
„Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94. 7proz. 
Kommunel- Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
II. —III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- Obligs - 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 5 proz. 
L. Z. der Bank Gasp. Kral. I. Em. 81, 5 proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj, II.— VII. Em. 81. 
532prozg. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 81, 5%proz. Kommunal- 
griganonas der Bank Gosp. Krai, II.—III. und 
III. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 47.5048, 4 8 proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 64.00, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 57.25—56.75—57. VIIL und IX. 6proz, 
a Anleihe der Stadt Warschau 1926 
9.25. 


Aktien: Die Aktienbörse war wenig lebhaft 
gefragt, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 3 Gattungen Dividenden- 
papiere; die Kurse zeigten keine grundsätz- 
lichen Abweichungen. 


Bank Polski 87.50 (87.50), Starachowice 31.50 


(31.50). Haberbusch 40 (40.50) 
Amtliche Devisenkurse > 


Amsterdam 
Berlin 2 0 


Brüss 
Kopenhagen 


—— 2 
2 „ „„ 


© 
4 
< 
8 
E 
a 
8 
„ 


Tendenz uneinheitlich É 
Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung, es überwogen jedoch 
im allgemeinen Kurssteigerungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.38, 
Golddollar 9:22—9.23, Goldrubel ..4.80--4.82, 
Silberrubel 1.94—1.96, Tscherwonez 1.70--1,75: 
Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.27, 
Oslo 131,70. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


} 


— 


abwartend verhielt. 


Danziger Börse 

Danzig, 20. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 3.3122—5.3228. London 1 Pfund 
Sterling 26.18—26.24, Berlin 100 Reichsmark 
213.29— 21401, Warschau 100 Złoty- 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.,58--171,92, Paris 
100 Franken 34.96% bis 35.04%, Amsterdam 
100 Gulden 359.64—-306.36, Brüssel 100 Belga 
89.80-89.98, Prag 100 Kronen 22.16--22.20, 
Stockholm 100 Kronen -134.36--135.14, Kopen- 
hagey..116-73—116.97. Oslo 100 Kronen 131.37 
bis 131.63; Banknoten: 100 Zloty 99.90 bis 
100,10. 


Berliner Börse 

Börsenstim sbild, Berlin, 21. Mai. 
Tendenz; Une lich. Die Börse war-wieder 
uneinheitlich, da die Hinweise auf die- Bevor- 
zugung der Aktien zuungunsten der Renten 
verschiedentlich Eindruck gemacht haben, 
Farben» eröffneten mit 149, nach 149% und 
gingen im Verlauf auf 148% zurück, so dass 
sieh die Kulisse auch an den übrigen Märkten 
Im einzelnen verloren 
AE OR Schuckert , Aschaffenburger Zell- 
stöff , Vereinigte Stahl %, dagegen waren 
von Spezialwerten Metallgesellschaft nochmals 
1% Prozent höher. Junghans gewannen %, 
Reichsbank 1, Dessauer Gas 4% und Orenstein 
% Prozent. 


Am Rentenmarkt war die Haltung im allge- 
meinen wenig verändert: Etwas Interesse be- 
stand für Altbesitz, die % Prozent höher be- 
zahit wurden. 

Tagesgeld stellte sich auf 3%—3% Prozent. 


Ablösungsschuld: 115%. 


Märkte 
„ j — 

Getreide. Bromberg. 20. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 


berg. Umsätze: Roggen 100 t 14.30 bis 14.50, 
Einheitsgerste 65 t 16.00 zl. — Richt- 
preise: Roggen 14.25 bis 14,50, Standard- 


weizen 14.25-14.50, Einheitsgerste 16.50-—17, 
Sammelgerste 15.75--16.75, Hafer 15.25-15.75, 
Roggenkleie 11—1].50, Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.75, Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, 
Gerstenkleie 10.75--11.50, Winterraps 40-42, 
Winterrübsen 36-37, Leinsamen 45—47, Senf 
34-36, Sommerwicke 29—31, Peluschken 9-31, 
bl. Mohn 34—36, Felderbsen 26-30, Viktoria- 
erbsen 30 bis 32, Folgererbsen 26—29, Blau- 
kupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.50-11.50, Serra- 
della 1213.50. Rotklee roh 80 100. Rotklee 
95—97 proz. 115 bis 130, Weissklee 70-100, 
Schwedenklee 190—230, Geibklee entschält 60 
bis 75, Timot 55, engl. Raygras 110—130, 

mmersche ee rotg 4.50—4.75, Netze- 
kartofteln 250-3, Kartoffelflocken 11—11 50. 


Fabrikkarteffeln 13% Groschen. Leinkuchen 


18.50—19, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 
15—16: Sojaschrot 1919.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 146. Weizen 702. Brau- 


gerste 31, Einheitsgerste 86, Sammelgerste 15, 


afer 105, Roggenmehl 88, Weizenmehl 234, 
Regzenkleie 35. Weizenkleie 25. Gerstenkleie 
15, blauer Mohn 15, Viktoriaerbsen 15, Speise- 


kartoffeln 250. 


Getreide. Warschau, 20. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau: Sommerweizen rot gläsern 775 gl 17.50 
bis 18. Einheits weizen 742 fl 1818.50, Sammel. 
weizen 731 gl 1717.50. Roggen 1 700 gi 
14.78—15, Roggen II 687 gl 14.50-14.75, Hafer! 
497 gl 17.25 17.75 Hafer II 468 gl 16.75—17.25, 
Hafer III 438 gl 16.25—16,75, Braugerste 689 g 
1717.50. Braugerste 678—673 gl 1616,50, 
Braugerste 649 gl 15.5016. Braugerste 620 5 8 
1515.50, Felderbsen 23—25. Viktorigerbsen 37 
bis 40, Wicken 30—31, Peluschken 28 bis 29, 
Scrradella doppelt gereinigt 13—14, Blaulupinen 
8.25--8.75, Gelblupinen 10--10.50, Winterraps 
und Rübsen 33—39, Sommerraps und Rübsen 
36.50-37.50, Leinsamen 90proz. 44--45, Rot- 
klee roh 110-120, Rotklee 97proz. 140150, 
Weissklee 60— 75. Weissklee 97proz. 85-100. 
biauer Mohn 37-39, Weizenmehl oäpınz. 24 


bis 26, Roggenmehl 65proz. 22.50—23.56, 
Schrotmehl 17.50 18.50. Weizenkleie grob 12 
bis 12,50, Weizenkleie fein und mittel 11.50—12 
Roggenkleie 10.50—11. Leinkuchei. i7.75—18.25. 
Rapskuchen 1212.50. Sonnenblumenkuchen 
17.50—18, Sojaschrot 45proz. 18—18.50. Speise- 
kartoffeln 44.50. Gesamtumsatz 3456 t, 
davon Roggen 1573 t. Stimmung: beständig. 
Die Preise für Erbsen. Klee, Mohn. Mehl und 
Sojaschrot verstehen sich einschliesslich des 
Sackpreises. 


Getreide. Posen. 21. Mai, Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznan 


Umsätze: 


Roggen 270 t 14.75; Weizen 15 t 16.10, 18 1 
16.18, 30 t 16,23. 


Richtpreise: 


Roggen 14.5014. 75 


8 * 9 2 89 0 e . * A 
eizep oa nein „ „„ „ „ 16.00-16.25 
a W 3 Et 
Sammelgerste ea s ‚50— 16.25 
een u 2. BiCHR 
ozgeni 65 T RE A TE | . -í 
eizenme G) s a e e „ 2400—2450 
Roggenklele,. . . e e „ „ 11.50-12.00 
Weizenkiele (mitte) «a «e e  10.75—11.26 
Weizenkleie (grob) - s «s „ 11.50—12.00 
Gerstenkleie . « o o e e „ 10.25—11.50 
Leinsamen „ „ e e e e 44.00-42.00 
Senn „ „„ „ „„ 3600-—39.00 
VIktoriserbs eg 28.00-34.00 
Polgererhsen u e e e e e s 2800-80.00 
Blaulupinen s „ „ „ on 10.00—10.50 
Gelblupinen » » s e s e» 11.50-12.00 
Seradelfe aco e a e » 1800-1500 
Limothyklee „„ 0. 60.00 70.00 
T „ „ „„ „„ „„ „ 90.00--100.00 
Opelsekartetieln m ra ae Dr Ber 
eizenstroh, lose „ „ u 3.25—3.45 
Weizenstrob, gepresst « a . 3.84.05 
Roggenstroh, lose „ „ „ . 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst s s . . 4004.25 
Haferstroh, ase . , 40-25 
Haferstrøb, gepresst. e s s» 4504.75 
erstenstrob, lose „ * 8 * „* 2.70—3.20 
erstenstroh. gepresst a s s 360—880 
„ e 7.25—7.75 
Heu, gepresst v~e s e o so 4458.20 
Netzeheu. lose. s s 63.25—8.7 
Netzehen. gepresst . 8.75 —9.25 
Leinkuchen „* * . 0 u. „ 18.75— 19.00 
Rapskuchen . » . s» a . . 32.75-13.00 
Sonnenbiumenkuchen „ e .. 19.25—19.75 
Sojaschrot „5 Wa aa „ vr ur Be 13,00 —19,50 
Blauer Mobin » ve a... 36.00-39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu: anderen Bedingungen: Roggen 
516, Gerste 30, Hafer 20, Roggenmehl 211.8, 
Weizenmehl 64.4, Roggeuklele 328, Weizenkleie 
40, Gerstenkleie 39. Blaulupinen 14.5, blauer 
Mohn 2. Luzerne 0.14, Kartoffelflocken 18. 
Speisekartoffeln 130, Pflanzkartofieln 225, Stroh 
50 Tonnen. 


Posener Viehmarkt 
von 21. Mal. 


tierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Mn en mit 1 A) 


Auftrieb: 528 Rinder, 1620 Schweine, 7% 
Kälber und 33 Schafe: zusammen 2958 Stück, 


o Rinder: 
$ 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
b) 2 man iis a drei e 
Ihren are „ „ „ „„ „ „ ER 
e) älter 2 „ „% % 4 „% ar 
d) mässig zenihfte . 80—36 
a) vollfleischige, ausgemästete e 1 
b) Mas E E S TEN OA TAA | 
) gut ältere « 38—42 
D sig genährte „ « 1 „ 80-8 
Kühe: 
h vollfleischize,. ausgemästete « » Mi 
E 
t n 
Fi ig genährte » u s u. 18—20 
Färsent } 5458 
a) vollfleischige. ausgemästete ı 48.52 
b) Mas E A E „„ 40.46 
c) gut gen 2 „ „ 3036 
FRE ae genährte voran 
ungvieh: „ 30—36 
a) gut genährtes « * „ ur 
85 massig genährtes RE, A 2 1 26—28 
Kälber: 56—62 
a) beste ausgemästete Kälber « . 48—52 
d) Mastkälber % % % % Pa E Del Kar ET 
c) gut genäbrte , « a e s a a » 30-38 
d) mässig genährte 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Lam - 
mer und jüngere Hammel . 50—60 
b) gemästete, ältere Hammel und 
„ de a a an 0 e 
c) gut genährte, „ „ „ „ TI 
l Mastschweise: 
a) voljfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewich . . . . . . . 00—84 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kx 
r bade mn 55-58 
c) v sc) von 
a ee N E 
d) Aalschize Schweine von mehr 
80 kg N 46—50 
e) Sauen und späte Kastrate . . 46—54 
) Bacon - Schweine 8 


Marktverlauf: ruhig. 


Berantwertlich für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
ze für Lokales, aeg und Sport: Alexander Jurſch; 
für Feuilleton und Unterhaltung‘ Alfred Poate; für den 
übrigen tedalttonellen alt Eugen Petrull; für den Ans 
vie „und Raflomatell: Hene Schmarzlapf, — Druck und 
Berila 


:Cancard:e Ep. Afc, Prufornie : mphamnictmo, 
A e 


> 


Poſener Tageblatt = 


Die glückliche Geburt einer gesunden 


Tochter 


zeigen froh und dankbar an 


Gutti von Rosenstiel, 
geb. von Conrad, 


Helmuth von Rosenstiel. 
Lipie hei Gniewkowo, d. 20. Mai 1935. 


Am 18. Mai iſt nach langer Kranheit 
verſtorben der JFimmermeiſter 


Ernſt Yorentichk 


zuletzt wohnhaft Grottgeraſtr. 3, Wohnung 14 
im Alter von 72 Jahren. 

0 Die Beerdigung findet auf dem Friedhof 
der evygl. Kirchengemeinde Lazarus, Donners- 
© tag, den 23. Mai nachmittags 3½ Uhr ſtatt. 

Poſen, den 20. Mai 1935 
Im Namen der drei in Berlin wohnenden Kinder 
Das evangeliſche 

Pfarramt der Chriſtuskirche. 


N e 


N EEZ a99 
an E R 1 K A 

die erfolgreichste und AR 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra i Ska 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 23. 


Johannesheim Langenolingen 


nimmt ab 15. Juni Erholung gäfte 
(auch Kinder) auf. Billigſte Preife; Bahn- 
ſtation, großer Park. 


Anfragen an den S 


Diakon herrmann 


Olekſzyn, p. Lagiewniki kosc., pow. Gniezno. 


erb 
Gr 


Dienstag, den 21. Mai, 19“ Grabenloge 


Mitgliederverſammlung. 


Radio im Saale! 
Infolge Erledigung wichtiger Angelegenheiten 
wird um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
gebeten Der Vorſtand. 


n 


Die günstigste Einkaufsquelle 
ist nur ein Spezial-Tuchgeschäft. 
Also denken Sie daran, daß Sie ihren Bedarf 
an Herrenstoffen, Tuchen uud Futterstoffen 
am besten bei der Firma 


W. Majewicz i Ska. 


Poznan, Stary Rynek 77 
(gegenüber der Wache) Tel. 1235, eindecken. 
Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“. 


Reitpferde. 


Dunkelschimmel nach Champion - Hamlet, gut 


geritten, leichte Gänge, fromm, besonders 


für Tungeren METI 

Englische Stute, dunkelbraun, Kuskemanl, Fa- 
sanenschweif, 8 Jahre, 172 cm, a 
geritten, auch im Wagen, 

Ein Paar Marossies 5jährige Füchse, 178 cm 
groß, fromm, zugfest, verkäuflich. Off. 
u. 788 an die Geschäftsstelle d. Zeitung, 


Goldwaren-Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M.FEIST, Goldschmied 
Poznań, ul. 27 8 5, ROF 
Tel. 23-28. 


Mirderfachzeitfchrift 
zu Wiſſen und Erfolg. 


Aberſchriftswort (fett) .-nnnmnnnn 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort ae 12 

Stellengeſuche pro Wort-. 10 

Offertengebühr für Hiffeierte Anzeigen 30 
G- Dill 


L 


permiten der 23 Uhren 
ageb 


teil im Poj. fl 
Goldwaren 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 
Wecker 1. Ial. 


Goldene 
Trauringe, Paar v. 10 zł 


„Stahl⸗Kemna“⸗ 
Allesſchneider, 


die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 
liefert vom Lager Posen 


als Generalvertreter 


Landwirtſchaftliche 


Sentralgenofjenfdaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poznań 


50⸗ jähriges 
Jubiläum 
der h 
Wanderer Werke 


Wegen Todesfall eine 


Schul - Uniformen Stadtlandiwieiichaft 


Anzüge 45 Morgen, mit ſämtl. 
Frühjahrs- Mäntel Maſchinen, ſofort zu 
Knaben- Anzüge verkaufen. 

Hosen, Jacken Näheres: 


Stoffe für Herren- 


| Bauch, Ra wicz, 
Anzüge in großer 


Sienkiewicza 20. 


1 Auswahl. 7 . 

gene Maß abteilung W 
arantiert für guten | Kaufgesuche | b 
Siez u. Ausführung. EIER 2 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion und be bel 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. e Brongen, 
J. Kufel, Poznan] Möbel, Bilder. 
ul. Szkolna 3 
ul. Wroclawska 1 Caeſar Mann 
Geschäft gegr. 1908. Poznan, 


Rzeezypospolliej 6 
Gegr. 1860. Tel.1466 


feder-Matratzen, 
M 


und ſomit ſind die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 

troffen in Qualität. 


Generalvertretung 
Przygodzki, Hampel I Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 

Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Frühjahrsneuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 
Firma 
Konfekcja Męska, 
Poznań, Wroclawfka 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genauachten. 


In 


J. Schubert 


te N 
und Wäſchefabr i 
Poznan 
jegt nur 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe jo wie 
er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe” 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
‘ich billigen Prei: 
ſen abzugeben. 


Billigſte 
Bezugsquelle! Ankauf ⸗ Berhauf. 
Bürften VA A 
Sage eigener N Automobile 
Fabrikation, darum 
billigſt, empfiehlt Zu verkaufen: 
Fr. Pertek, Mercedes 
Poznan, Pocztowa 16. 16/45 PS., Simonfine, 
Einkauf u. Umtauſch] mit abnehmb. Verdeck, 


von Roßhaar 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
IK. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Gut 
800 Morgen, Provinz 
Poſen, auch an N 
zu verpachten Über 
nahme 40 000 2 
Sominfti 
Garncarſka 2. Tel. 1821. 


gut erhalten, fahrbereit, 
br ſparſam im Ber- 
brauch, geeignet z. Um⸗ 
bau als Laſt⸗ od. Liefer 
wagen. 
786 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ehrliches, zuverläſſiges PA 
fleißiges, ruhiges 92 


Mädchen 


das ſelbſtändig kochen 
kann, in allen Zweigen 
der Haus wirtſchaft er- 
fahren iſt, ſucht Stellung 
in beſſerem Hauſe als 
Küchen⸗, Stuben⸗ oder 
Alleinmädchen. Der poln. 
Sprache auch mächtig, 
ab 1. Juli oder fpäter. 
Offert bitte unter 790 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Offerten unter Stell 


Wer kauft 
ein Paar 
Silberfüchſe 


in der Mascotfox A. G. 


Anfragen ara 791 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Spankörbe 
(Zeerenkörbe 


mit u. ohne Papier- 
einlagen. lie fern 


prompt zu Konkur- 


renzpreisen. 
Korbfiabrik 


Bracla Wagner 
Rudnik n: Sanem 


Herren-®berhemden 
— ͤ—— — 


Kinder- eee e e 


Herren- Strümpfe, 


Kragen, 


Selbst- 


binder in grosser Aus wahl bei 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14, 


g a erteilt Rat und Geburts- 


Centralny Dom lage 


Sp. 2 0.0. 
ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
Linoleum- 
Teppiche 


Oachstuche 
Rokosläufer 


Metall⸗Beiten 


Schlafſofas — Sprung- 
weiße 
öbel 


Sprzet Domowy 


Sw. Marcin 9/10. 


Evangel., erf. 
Hauslehrerin 
mit . ſehr 
gute poln. er enntn. 

und Zeugniſſen 
ſucht Stellung 
vom neuen 
Schuljahr oder 
Ge l. 8 unter 


d. Zeitung 
erbeten. ) 


Intelligenter, gebildeter 
Beamter, ledig, 27 Jahre 
alt, 11 Jahre lllckenloſe 
Praxis in größer. Betrieben, 
bewandert in ſämtl. Zweigen 
der Lanbwirtſchaft, durch⸗ 
aus zuperläſſige Kraft, tüch⸗ 

er Fachmann, ſucht ab 

1. Juli oder fpäter, mög. 
lichſt 9 auf 
größerem Gut als 

Brenner und 

Rechnungs führer 

(Rentmeiſter 
perfett |À 


lichen in erſtklaſſigen um⸗ 
fangreichen Adminiſtra⸗ 
tionen vorkommenden 
Arbeiten. 7 5 Refe⸗ 
renzen. Gefl. Anfragen 
erbitte unter 769 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alein⸗ Had 
eg g 
ſucht ab ſofort od Juni D 


tellung in kleinem 
chender auch bei allein⸗ 
inter en Peron Rf: 
u a 5 
I Hiefer Zeitung. 


Deutſch, Poln. 
ſtreng vertraut m. | 


ö N 
Offene Stellen 2 


Suche für bald eval. 
Buchhalterin 
für meine landw. "Budr 
ſtelle, und einen evgl. 
Hilfsſörſter 
Angebote mit Lebens 
lauf, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſpr. an 
M. Jouanne⸗Kleka 
p. Nowemiaſto n/ W., 
pow. Jarocin. 


D 


zum 1. Juni 


hilfe. 


RADIU 


anderek 


Rheuma- Gicht-Netven- Frauen 


Es genügt nicht, nur im engen Kreis der eigenen 
Arbeit zu Hause zu sein — wer vorwärts kommen will, 
muß mehr können, mehr wissen! Dazu gehört neben 


vielem anderen auch eine genaue Kenntnis 


zahl- 


reicher wirtschaftlicher Fachausdrücke und Fremd- 


worte. 


Man findet sie alle — von Agio bis Zweck- 


sparkassen — alphabetisch geordnet, ausführlich er- 
klärt in dem neuen Lexikon 


Nationalökonomie auf Deuisch 


Es wurde bearbeitet von der Wirtschafts-Schrift- 
leitung des Scherlverlages und ist für zł? 2,20 in der 


Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6 


zu haben, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Verkäuferin 

u ß geſucht 
für Fleiſcherei. Offerten 
unter 78 d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Haustochter 
dtſch.⸗evgl., zur Erler⸗ 
nung der a t und 
Buchführun 1. Juni 
evtl. ſpäter ehh Off. 
unter 787 a. Geſchſt. 
dieſer 55 


r 

Mädchen 
mit Kochkenntniſſen Ai 
Kleinſtadt, ehrlich, fleißig 
für 3 Perſonen v. 1. Juni 
geſucht. Gehaltsanſpr., 
Zeugniſſe u. Bild bitte 
unter 779 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung zu richten. 


W NJ 
| Paehtungen | > 


Sehr gute Jagd 
Böcke, Enten, Hühner an 
ae zu verpach⸗ 


ten. Evtl. Verpflegung 
5 Sutshaufe, ui: unter 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


A 
D 2 


WillstDumitErfolg | 
Ratten 
Wanzen 
Schwaben 


sowie jegliches 

Ungeziefer ver- 
jagen, dann mußt 
Du in der 


Drogerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen. 


Hausſchneiderin 
mit guten Empfehlungen 
gelucht, Anfragen unter 

80 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Deuiſche 
Privat⸗Schweſtern⸗ 
Station 


Zwierzyniecka 8, W. 7, 
Gartenhaus, nimmt An- 
meldungen entgegen für 
Säuglings-, Wochen- u. 
Krankenpflege, kosme⸗ 
tiſche und Heilmaſſagen 
ſowie Krankengymnaſtik. 
Letzteres im vorfchrifts- 
mäßigen Turnſaal. 


Photo - Arbeiten 


Entwickeln, sowie 


und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch 
hergestellt in der 


Droyerja Warszawski 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11: 


Garantierte 
Einweck engläfet 


Abzüge von Filmen 


zum Einwecken beim 


i 


„Irena“ 
ALFA * 
Szkolna 10 ind als bef 
Ecke Jaskölcza r binigti 
Geschenkartikel |  beanut 
Alabasterwaren, Wir bitten, 4. 
Schreibze überall zu — 
Füllfederhalter. langen und ſich nicht zun En 
Photoalben, mee 
Rahmen - Bilder, zweifelhafter Quali 5 
Bijouterien, ent pmp k ET 
Eudora Gratis erhält jede Hans, 
S- Klammern, 

APN pihpr pe frau 50 beſter . 


von Gläsern Irena“ r 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und 
ſchriften vermittelt zu Original 
preifen die einzige deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z 0.0 


Reklame und Verlagsanſtal 
Poznan, Jwiersyniecta | 
el. 6105 
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